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Neuer Vorstoß des faschistischen Blocks
Anerkennung der Burgos - Regierung durch Deutschland und Italien

Berlin . Das Deutsche Nachrichtenbüro
Meldet : Nachdem die Regierung deS Generals
Franc » von dem grüßten Teil dcS spanischen
Staatsgebietes Besitz ergriffen und nachdem die
Entwicklung in den letzten Woche » immer deut¬
licher gezeigt hat , daß in den übrigen Teilen
Spaniens von der Ausübung einer ver¬
antwortlichen Regierungsgewalt nicht mehr dir
Rede fein kann , hat sich dir Reichsregicrung ent¬
schlossen , die Regierung deS Gene¬
rals Franco anzuerkennen und
gur Aufnahme der diplomatischen Beziehungen
einen Geschäftsträger bei ihr zu bestellen . Der
neue deutsche Geschäftsträger wird sich alsbald an
de » Sitz der Regierung deS Generals Franc » be¬
geben . Der bisherige deutsche Geschäftsträger in
Alicante ist abberusm worden . Der Geschäftsträ¬
ger der früheren spanischen Regierung hat Berlin
anS eigenem Entschluß bereits anfangs November
verlassen .

Rom . ( Stefanl . ) Die italienische Regie -
rung hat die Negierung deS Generals Franc » an¬
erkannt , ihren Geschäftsträger bei der Madrider
Regierung abberufen und «inen neuen Geschäft »,
träger bei der Regierung de » General » Fra nc »
ernannt .

•
E » isi bemerkenswert , daß di « Begründung

de » italienische « Schritte » denselienWor t -
laut hat , wie die Begründung , von welcher die
Anerkennung der Franco - Regierung durch die
Berliner Regierung begleitet ist .

*

Pari » . Die Nachricht , daß die italienische
vnd di « deutsche Regierung dir national « Regie -
Tung deS Generals Franco anerkannt
haben , hat weder in Pariser ReglerungS - und
politischen Kreise », noch bei der öffentlichen Mei¬
nung Frankreichs allzu große Ueberraschun » her -
vorgcrufcn . Es wird jedoch die Frage aufgewor¬
fen , ob Deutschland und Italien diese Gelegenheit
picht benützm werden , um die Regierung Franco »
Mit Waffen m» d Munition zu beliefern .

An amtlichen französischen Stellen wird an¬
gedeutet , daß bereit » vor einiger Zeit zwischen
Pari » und London «in Meinungsaustausch über
diese Eventualität stattfand und daß dabei be¬
schlossen wurde , baß die französische und dir lrt -
tische » Regierung ihre » bisherigen Standpunkt
nicht ändern werden . Die französisch « und die

britische Regierung betrachten weiterhin als die
ordentliche Regierung Spaniens dir a « S den
Wahlen hervorgrgangen « Regierung und sind der

Meinung , daß General Franc » und seine Truppen
durch Mittel der Gewalt dir
Macht an sich zu reißen suchen .

Nachrichten auS Gens zufolge ist e» nicht
ausgeschlossen , daß die Anerkennung der Franco -
Regierung durch Deutschland und Italien für den
Völkerbund rin neue » Problem schafft . Italien
hat durch seinen Schritt den Artikel 1V deS Bül -
kerbundSpakte » verletzt .

Der Pakt mit Japan . ;

Italien nicht mit dabei ?
Rim . Außenminister Graf Cian » emp¬

fing Mittwoch nachmitssigS den deutschen Bot¬
schafter H a s s « l l und hierauf den japa¬
nischen Bot schuster . Die kompetenten
Rxrise erklären , daß diese Besprechungen nur
„ laufende Angelegenheiten " betrafen .

, Die italienischen amtlichen Kreise wahren
hinsichtlich de » deutsch - japanischen antibolschewi -
stischen Abkommens . größt « Zurückhal¬
tung . Der Standpunkt Italien », daß der Kampf
gegen den Bolschewismus eine inner « Ange¬
legenheit eine » jeden einzelnenStaate » sei , ist
bekannt . . In >gutinformietten Kreise » wird versi¬
chert , daß Italien keine Notwendigkeit sehr
sich dem deutsch - japanische » Abkommen anzu¬
schließen . Jsalirn wolle vor allem seinePofittonetz

«ach dem abessinisch -italienischen Krieg konsoli¬
diere » und daher nicht » unternehmen , wa » die
Besserung seiner Beziehungen zu den andern
Otaatrn , namentlich zu England , erschwe ¬

ren könnte . Italien hat sich bereit » mit Deutsch¬
land über den Kampf gegen die bolschewistische
Propaganda in Europa geeinigt und finde «S
nicht notwendig , noch ein besonderes Abkommen
mit Deutschland und Japan abzuschließen .

Zwei Sowjetdampfer In der
Gewalt der Aufständischen

Moskau . Die Blätter veröffentlichen ein
Radiotelegramm des Kapitäns deS sowjetrussischen
Dampfers „ B t o r a j a Pjatilctk a" ,
demzufolge sein Schiff in der Näh « van - La Co-
runa zugleich mit dem sowjetrussischen Dampfer
„ P e 1 r o w s k i j " von einem spanischen aufstän¬
dischen Kriegsschiff aufgehaltcn und aufgefordert
Wtwde» in der Bucht von GamarinaS Anker zu
werfen . Dort wurden die beiden Dampfer durch¬
sucht und , ttohdem nichts Verdächtiges gefunden
wurde , weiter festgehaften . ■

Nach einer Meldung deS BolkskommissariateS
für Außenhandel befand sich der Dampfer „ Bto -

Fortgesetztes Bombi
Pie Kampflase unverändert

M a irr t d. ^- lPinttF »: ) ^^Dtc - 4anzr 4a chv- aaf
Mittwoch hindurch bis in den Bormittag hinein '
war a « S dem Abschnitt unweit der Franzosen¬
brücke heftiges Feuer z « hören, . wo di »
marokkanische Kavallerie und kleinere Gruppen
der aufständischen Artillerie Stellungett bezogen
haben . Aber trotz deS unablässigen Ansturmes der
Aufständischen haben die Positionen der Rrgir -
rungStruppen nur unbedeutende enderungen er¬
fahren .

Sm Abschnitt bei Carabanchel ist die Si¬
tuation etwa » ruhiger . Die Rrgieruugstruppen
haben einige kleinere Gegenangriff « unter¬
nommen und sind an einigen Stellen vorgerückt .

. Die Republikaner rechnrn zuversichtlich mit star¬
ken Militärabteilungen , die au » Katalonien
und Valencia in Madrid eintreffen und die
Aufständischen vom Südosten her angreifen sollen .
Ans allen Abschnitten der Madrider Front wütet
ein ununterbrochener und heftiger Artilleriekampf .

Der Derteidigungsausschuß bellte

Mittwoch mittags mit , daß die aufstSn -

raja Pjatiletka " auf der Rückreise von Antwerpen
nach Votum und hatteSine Ladung für
Fran an Bord . Der Dampfer „Petrowskij " be¬
fand sich ebenfalls auf der Rückreise nach dem
Schwarzen Meer und führt « als Gelkgenheitö -
fracht deutsche Kohle auS Rotter¬
dam nach Port Said .

Die sowjetrussischcn Blätter kommentieren
diese Meldungen in sehr erbitterter Weise und
sprechen die Bermutting au », daß eS- sich um die
Provozierung einer internationalen Berwicklnng
handelt .

Todesurteil gegen den Sohn
Prlmo de Riveras

. Alicante . ( HavaS . ) Der Sohn Prim »
de Rivera », , Jost Antoni », wurde durch da »

BolkSgericht z u m T o d e verurteilt . Sein zwei¬

ter Sohn , Miguel Primo de Rivera , erhielt 30

I Jahre Gefängnis .

Madrids

dischen Mieser in der vergangenen
Rächt einige Mvge auf Madrid untre -
nommen « nd große Schäden angerichtet
Hadem Ein Brand vernichtete « . a . die
Druckerei des Blattes „ La Libertad "
und das Palais des Herzogs von Alba .

Mittwoch früh wurde das Bombarde¬
ment eingestellt . Die Kämpfe im llni -

verfttätSviertel dauern ununterbrochen
seitdem Dienstagabend an . Don den
Ädrigen Abschnitten ist nichts ReueS zu
melden .

Der Londoner spanische Botschafter hatte
Mittwoch nachmittag » eine telephonisch « Unter¬
redung mit Madrid und erhielt die Mitteilung ,
daß die RegierungStrnppen dir Aufständi¬
schen in Schach halten . Flugzeuge
der Aufständischen haben Madrid neuerlich bmn -
bardiert . Zahlreiche Frauen und Kinder wurden
getötet . Der große Madrider Platz Puerto del Sol
steht in Flammen .

Laiengros Abschied und Anklage
Lille . Läon Blum traf Mittwoch nachmittags

in Lille ein und begab sich unverzüglich in die

Wohnung SalengroS . Dort überreichte man ihm

«inen Brief , den Salengro vor seinem freiwilligen

Tode geschrieben hatte . Der Brief trägt das

Datum : Lille , den 16 . November , und lautet :

„ Teuerer Blumi Meine Fra « ist , es
werden bald 18 Monate her sein , infolge der
Aufregung über die Ehrabschneidun¬
gen gestorben , von denen sie nicht verschont'
blieb und durch welche sie so viel litt . Meine
Mutter kann sich von den Folgen der Leiden
gleichfalls nicht erholen . Auch sie leidet schwer'
unter den Ehrabschneidungen , deren Gegen »

- stand ich
‘

ununterbrochen bin . Ich hab «
tapfer gekämpft , aber ich kann
» ich t mehr . Da «S ihnennicht gelnnsen ist ,
meine Ehre zu besudeln , « erden sie wenigstens
in , ihrem Gewissen hi « Verantwortung
fü » meinen Tod tragen , denn ich bin

' nieder »in Deserteur noch ein Berräter . Meine
Partei « ar meine Freud « und mein Leben .
Richten Sie allen mein « treue Liebe und mein
Gedenken au ». Sie selbst aber nehmen den
Auödruck meiner Dankbarkeit entgegen . Grz .
Roger Salengro ,

Da » Begräbnis des Innenministers wurde

ayf Samstag nachmittag » festgesetzt . Der Mini¬

ster - wird in Lille begraben werden .

Die Regierung gab den Auftrag , dah zum
Zeichen der Trauer über den Tod des Ministers
Salengro die Fahnen auf allen öffentlichen Ge¬
bäuden auf Halbmast zu setzen seien .

Mittwoch abends sind Delegationen der
Linksparteien und Volkssrontorganisationen zu¬
sammengetreten , um die Vorbereitungen zur
Ehrung des Andenfens an Roger Salengro zu
treffen . Die Volksfront will dieser Trauerfeier
gleichzeitig den Charakter eines Protestes
gegen die kürzliche Kampagne geben , welche die
Rechtspresse gegen Salengro geführt hat . Das
Syndikat der Pariser Presse hat beschlossen , das
Erscheinen der wachsten Ausgabe der Wochen¬
schrift „ Gr i n g c i r e" , welche die Haupt¬
kampagne gegen den Innenminister führte und
deren nächste sNummer am Freitag erscheinen
soll , zu verhindern .

Erster AusländerprozeB
In Rußland

Moskau . ( Reuter . ) Als erster nutet den

verhafteten Deutschen wird ' Donnerstag in
Nowosibirsk bei TomSk der Grubeningenieur
S t - i ck l i n g vor Gesicht gestellt werden, ' dem
man zur Last legt , daß er gemäß den Jnstruk »
tionen , welche er von her faschistischen Organisa¬
tion erhalten hatte , deren Mitgli ^) er war, ' di «
Arbeit in den Gruben sabotiert habe . Auf
dieses Verbrechen steht die Todesstrafe . Der Ver¬
handlung wird der deutsche Konsul beiwohnen «

Ein Warnungssignal
Französisches Trauerspiel
nach deutschem Muster ?

Paris . Der französische Innenminister
Roger Salengro ist Donnerstag in Lille plötz¬
lich verschieden .

Ter in Lille lebende Bruder de » Mini¬
ster » de» Innern Henry Salengro erllärte
Pressevertretern , daß sein Bruder Roger Sa¬
lengro , der Minister deS Innern , Selbstmord
durch LeuchtgaSvergtftung ver¬
übte . Er erklärte «etter », daß fein Bruder be¬
reits längere Zeit an Niedergeschlagenheit nach
dem Tode seiner Frau und nach einigm Trauer¬
fällen in dee Familie gelitten habe . Insbeson¬
dere ater litt er schwer infolge der h e f t i »
gen Kampagne , die von der Rechten in
der letzten Zeit im Zusammenhang mit seiner
militärischen Bergangenhett geführt wurde .

Dah traurige Familienschicksale den fran¬
zösischen Sozialisten Salengro in eine Stim¬
mung versetzt haben , in welcher der Entschluss
zum Selbstmord reifen konnte , ist glaubhaft . Es
schliesst keineswegs die andere Erklärung aus ,
dass Salengro den Gashahn nicht geöffnet hätte ,
wäre nicht als letztes Motiv , und zwar als
entscheidendes , die infame Hetze ge¬
kommen , die seit vielen Monaten von den Rechts¬
parteien und der Rechtspresse gegen den Innen¬
minister des Kabinetts Blum entfesselt worden
ist . Ein völlig intaktes , durch keine private Tra »
gik verwundens Gemütchättr dleser Hetze ' stand¬
gehalten . Salengro , der als Polittker eine starke
Hand bewies und als einer der energischesten
Männer des neuen Systems gelten durfte , hat
wahrscheinlich , was bei Menschen dieser Art gar
nicht fetten ist , empfindliche Nerven gehabt und
mehr Seele als ein dickhäutiger SensationSjour -
nalist oder politischer Bandenführer je zu ahnen
vermag . So werden die Kerle , die ihn in den Tod
getrieben haben , wahrscheinlich über den Erfolg
ihrer Aktion erstaunt sein und nun selbstver »
stündlich behaupten , dass die Tat des Gehetzten
auf andere Mottve zurückgehe . Aber es bleibt da¬
bei , dah ein ' Mann wie Salengro nur dann sol¬
chen EnffchluffeS fähig wird , wenn zu einer pes¬
simistischen Grundstimmung solch letzter Anstoss
kommt , wie eS die Kampagne gegen den Innen¬
minister gewesen ist .

Diese Kampagne ist nach bewährten
M u st e r n aufgezogen worden . Man erinnert sich
an die gemeinen Lügen , mit denen der deutsche
Faschismus gewisse Männer der Republik verfolgt
hat . GegenRathenau , gegen Erzberger ,
gegen Ebert , gegen Stresemann wurde so
gewühlt . Die Taktik beginnt schon damit , dah man
einen Menschen aus der Zahl der Gegner her -
auSgrcift und aufs Korn nimmt . Man vernach¬
lässigt die andern eine Zeitlang bewusst , " kan
schiesst täglich und schiesst mit allen Kalibern aus
den einen . ( In „ Mein Kampf " kann man
übrigens deS näheren nachlesen , wie es gemacht
Wird ; auch die theoretischen Begründungen finden
sich dort ; der „ Führer " ist auf diesem einen Ge¬
biete wirklich einer gewesen , sein Systein ist lük -
kenloS ) . Man konkretisiert die Hetze schliesslich zu
einer bestimmten Lüge , die unermüdlich
wiederholt , nach jedem Dementi , jedem verlore¬
nen Prozess abgewandelt wird .

Gegen Salengro hat man , wiederum nach
bewährtem deuffchen Muster , den B o r w u r f
der Fahnenflucht erhoben . Gegen Ebert
war eS einst der Borwurf des „ Landesverrats "
gewesen , gegen Erzberger die Lüg «, er — nicht
Hindenburg , der es in Wahrheit war — sei für
den Waffenstillstand verantwortlich , gegen Ra¬
thenau war e» die Fabel , er sei einer der 800
Weisen von Zion , gegen Stresensann war ' s der
Borwurf , vom Finanzkapital gekauft zu sein , um
Deutschlmid die Sklavenketten de » Aoungplanes
zu schmieden . Salengro alsosoll als Soldat , im
Weltkrieg fahnenflüchtig geworden sein . Die von
den Armeebehörden unter Borsitz General Game »
lin » geführte Untersuchung sprach Salengro frei .
Er ist vor ' seiner Gefangennahme wiederholt be¬
lobt und er ist ausgezeichnet worden . Seine Ge¬
fangennahme selbst ist erwiesenermassen nach tap¬
ferer Gegenwehr erfolgt . Das seinerzeit einge -
leitete und schon vor zwanzig Jahren als gegen¬
standslos erklärte Verfahren hatte rein formalen
Charakter , cs wurde bei jedem Gefangenen durch -
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geführt , über dessen Gefangennahme zunächst
leine genauen Berichte Vorlagen . Zinn hat auch
die Kammer nach einer glänzenden Verteidigungs¬
rede Blums Salengro von jeder Schuld freige¬
sprochen . Aber gerade während dieser Sitzung
kam es zu wüsten Szenen , wie sie die Pariser
Kammer bisher laum jemals erlebt hatte . Die
Rechte gab den Kampf nicht auf , dachte nicht
daran , sich dem Urteil der Armee , der Kammer ,
irgendeines Gerichtes zu unteriverfen .

Salengro war verhasst , weil er
die «Ligen " unerbittlich bekämpfte , weil er
dem Faschismus den Weg ver¬
sperr t e, wo immer die Herren eine neue Hin¬
tertür suchten , weil er während der Streik » nie
aufgehört hat , Sozialist , Arheitervertreter zu sein ,
weil er in jedem Arbeiter nur den Kampfgenossen
sah. Al « den exponiertesten Kämpfer
gegen den Faschismus hat die französische Rechte
Salengro gehabt und verfolgt . Ihre Kampagne

Prag . Dienstag abends kam in der Budget¬
debatte Abgeordneter Genosie Falsch zu Worte
und präzisierte den Standpunkt der deutschen So¬

zialdemokraten zu den Kapiteln Landwirtschaft ,
Handel und öffentliche Arbeiten .

Unsere Landwirtschaft , so führte Falsch aus . be¬
findet sich in einem ausgezeichneten Zustand . Ihre
Produktion - Probleme sind vielfach in mustergllltiger
Weise gelöst . Nurmehr bedürfen auch die landwtrt -
lchoftlichen Absatzprobleme einer durchgreifenden Lö¬
sung. Die Ernährungsverhältnisse in unseren Jn -
diistriegebieten liegen noch immer unter dem euro¬
päischen Durchschnitt . Man sieht in Nordböhmen und
Nordmähren - Schlesien noch Immer den Arbeiter mit
der Kaffeekanne in die Fabrik gehen . Malzkasfee
und Brot sind die Hauptnahrung dieser Jndnftrie -
proleten . In den westlichen und nordischen Ländern
ist e» eine Selbstverständlichkeit , dass der Arbeiter
täglich Fleisch itzt und sich beim Konsum von
Zucker. Milch und Fett keine Einschränlung auferlegt .
Dagegen ist bei unseren Arbeiterfamilien da »
Fleisch nach wie vor ein SonntagSgerichi .

Da » Problem der landwirtschaftlichen Ueberpro -
duktion ist daher nur durch die Mobilisierung der
brachliegenden Kaufkraft in den Industriegebieten
zu bewältigen .

Die Lage der Landwirtschaft hat sich durch verschie¬
dene staatliche Massnahmen bedeutend gebessert . Eine
landwirtschaftliche Konjunktur kann aber keine Agrar¬
politik künstlich herbeifllhren . Ihre Voraussetzung
ist eine neue Konjunktur de » Indu -
st r i e s e 11 o r r. ES ist daher notwendig , bei den
Landwirten den Irrtum zu bekämpfen , dass ihre
Wünsche ohne Rücksicht auf die Verbraucherkreise be¬
friedigt werden können . Wenn- die - Landwiri ^. woll »u, .
dah die Arbeiter weniger Margarine und mehr But¬
ter essen, so mögen sie uns helfen , der Arbeiterschaft
bessere Beschäftigung und höhere
Löhne zu erringen . Vor allem soll man den
Butterkonsum auch bei der bäuerlichen Bevölkerung
propagieren . Er geht nicht an, dass d i e L a n d-
wirte selb st Margarine kaufen und
dah er aus . der anderen Seite schlecht bezahlten Ar -
beitem unmöglich gemacht wird , ihren Bedarf an
billigen Fettsorten zu decken. Der Vorschlag der Abg.
Bros . B r ' d l l k, dar Kilo Margarine um 5 Ki durch
Steuererhöhung zu verteuern und dafür durch
Steuersenkung den Zucker zu verbilligen , lehnen wir
ab. Wir wollen den Zucker auf Kosten der Profite
der Zuckerfabriken und de» Zuckerkartell » verbilligt
haben . Mit Rücksicht auf die bisherigen Erfahrungen
erklären wir mit Nachdruck, dah die Kontingentierung
der Margarineerzeugung zu keinem Auinahmereglme

hat das Opfer zur Strecke gebracht : in anderer
Weife , als man es vielleicht erhofft hatte . S a -
lcngros Ehre ist g « r « ttet ? Sa «
lengrorLebeni st verloren .

Für Frankreich ist die Tragödie Salengro »
ein WamungSfignal . So fing es auch in Deutsch¬
land an . Bon solchem Selbstmord eine » Manne » ,
zum Selb st mord einer Republik ist
nur ein Schritt . Blum hat in jüngster Zeit be¬
wiesen , daß er nicht kapitulieren will . Er hat den
Kampf gegen die reaktionäre und korrupte Presse
aufgenomtnen . Aber der Fall Salengro zeigt, dah
hente auch scharfe Mahtmhmen noch zu milde ,
dah gegen den Faschismus nurdiestärksten
Waffen wir Hs am sind . Die Sozialisten
Europas haben da » Vertrauen zu Löon Blum ,
dah er der französischen Demokratie das Schicksal
der Weimarer Republik ersparen wird , so fatal
die Parallele zlvischen dem Tod ErzbergerS oder
Eberts » nd der Tragödie Salengro » ist !

gegen die bedürftigsten Berbraucherkreise werden
darf . Die Sozialdemokrafie hat Verständnis dafür ,
dah die Landwirtschaft für ihre Produkte gesicherte
Preise haben will , Diese Preispolitik darf . aber nicht
zu einer Abdrosselung de» Verbrauche » führen , wie
ei leider bei Zucker, Mahlprodukten und zuletzt hei
gettswffen der Fall war . So lange die Agrarpolitik
nicht tritt einer zielbewussten Berbrauchifteigerung bei
den wichtigsten Nahrungsmitteln verbunden ist, ist
da » ganze Stzstem der landwirtschaftlichen Festpreise
auf Sand , gebaut . .

In seinen weiteren Ausführungen urgierie Ge¬
nosse Falsch wiederum die Reform der Landebkultur »
täie und sprach sich für die Erhaltung der deutschen
Sektionen in Böhmen und Mähren au». Der
Pächterschutz bedarf , einer Ergänzung durch einen
wirksamen Kündigungsschutz . Redner empfiehlt eine
gesetzliche Neuregelung , welche die Verpachtung der
Wemeindegründe nach sozialen Gesichtspunkten
sicherstellt .

Bon der Staatsgüterverwaltung verlangte Ge¬
nosse Falsch eine bessere Rücksichtnahme auf die In¬
teressen der einheimischen Bevölkerung . ES darf nicht
Vorkommen, dah bei Verpachtungen , wie z. B. in
Eleonorenhain , die Wünsche der Grenzler -
organisatjonen den Ausschlag geben. Ferner ersuchte
Genosse Falsch den LandwirischastSminister, eine ver¬
bindliche Weisung an die ^staatlichen Forstverwal -
tungen ergehen zu lassen , dah die Beamten keinen
Einfluh auf die Organisationszugehörigkeit der Ar¬
beiter nehmen und Lohnfragen in demokratischer
Weise mit den zuständigen Gewerkschasten lösen.
Weiter urgierie unser Redner die Parzellie¬
rung lebensunfähiger Restgüter und die
Aufnahme deutscher Angestellter bei der staatlichen
Forstverwaltung .'

Zu den ' Klagen de» EdP- Abgeordneien Ho - ,
d i n a über llrbeiterinangel in der Landwirtschaft — :
er will da » Problem durch Schulungslager lösen —
konstatierte Genosse Falsch , dah in den Dörfern ge¬
nug arbeitswillige Menschen vorhanden sind. Not¬
wendig ist jedoch eine Besserung der sozialen und kul¬
turellen Leben »bedingungen der Landproletariat » und
die endliche generelle Einreihung der Land - und
Forstarbeiter in die Unfallversicherung .

Vom HandelSressort . erwarten wir praktische
Schritte zu einer grossangelegten Exportoffenflve , na¬
mentlich für G l a », Porzellan . Textil ,
Zellulose usw. , und die zielbewuhte Förderung
der exportierenden H a u S i n d u st r i e n. Red¬
ner spricht sich in diesem Zusammenhänge auch für
die finanzielle Sicherstellung der Tätigkeit de » Ex -
portinstitute - au», welche » der Wirtschaft
gute Dienste leistet . Da » gemeinschädliche Treiben

der Kartelle — z. B. der Handel mit Erzeu¬
gungsquoten und die Prämiierung von Stillegungen
— erfordern die beschleunigte Novellierung de» Kar¬
tellgesetzes . '

Bei Erörterung de » Kapstel » »Arbeitenmini¬
sterium " setzte sich Genosse Falsch für «Ine Re¬
medur bei der Vergabe der öffentlichen
Arbeiten ein . ik » ist imerträglich , bä - bei In -

Prag . Im Budgetausschuss de » Akgevrd -
netenhause » brachte Generalberichterstatter R e -
m e b am Btittwoch einige Vorfälle auS dem Be¬
reich des Arbeitenministeriums zur Sprache - die
auf die Administrative in diesem Ressort rin sehr
schiefe » Licht werfen - » nd » war nicht de » Minister ,
den SiemeS ausdrücklich von jedem Verschulden
ausnahm , wohl aber - den Generaldirektor der
staatlichen Berg , » nd Hüttenwerke stark belasten ,
von dem RemeS auSdrnücklich sagte , dass seine
Aufklärungen in dem Fall der Raffinerie in Du -
bovä in der Slowakei » nicht der Wahr - '
heit entsprochen " hätten . Diese scharfe
Kritik ist um so bemerkenswerter , als Rente » in
diesem Falle ausdrücklich , im Austrag de » parsa -
mentartschen Spar - « nd KontrollauSschiiffeö
sprach , der sich mit der Angelegenheit bereits a«S-
führlich befass hat .

Er handelt sich um den Bau einer st a a t -
licheu Mineralölraffinerie in
D u b o v ä in der Slowakei , bet dem da » Ministe¬
rium gegen da » Parlament in einer Weise börge -
gangen fei , die sich kein Parlament der Welt ge¬
fallen lassen würde . Die Sparkommlssion erfuhr
erst au » den Z e i t u n g e n von dem Bau
dieser illaffinerie , und auf Anfrage beftäfigte da »
Ministerium für öffentliche Arbeiten , dah der Bau
au » Gründen der Staat - Verteidigung und auf
a u S d r ü ck l i ch e n Wunsch de » Ver¬
leid i g u ngsministeriumr erfolge .
ES stellte sich heraus , dah die Behauptungen des
ArbeitenministeriumS , bzw. der Generaldirektors
der staatlichen Berg - und Hüttenwerke sich mit
derWirklichkeitnichtdeckten und
der Wahrheitnichtentfp rachen .
Man hatte dem BerteidiaungSministertmn den Dm«
offeriert und gefragt , ob e» daran kein Interesse
habe .

Der Bau wurde schon 1988 begonnen , aber in
den Budgets für 1988 und 1988 findet man nicht

. einenHeller . Wir haben stcherqestellt , er¬
klärte Steint », dah weder der Generalberichterstat¬
ter über da - Budget noch der Referent Eber das
Budget der Arbeitenminssterium , noch die Präsidien
der beiden Kammern , ja nicht einmal der früher «
Minister verständigt wurden , der für das Ressort
verantwortlich war . Redner weih nicht , inwieweit

- die : Herren den . gegenwärtigen Arbcittnminister ein -
geweiht haben ; immerhin könne der Minister nicht
von allem wissen und müsse sich zu 99 Prozent auf
seine Beamten verlassen .

So dürfe man aber mit dem Parlament nicht
umgehen . Man sagt «, es seien Staat - Not¬
wendigkeiten gewesen und deshalb habe
man auch privat niemandem etwas gesagt . Dabei
waren aber die Pläne dieser ProiekteS bei allen
Gemeindeämtern der betreffenden Gegenden öfient -
lich auSgehängt und jeder konnte sie sich dort ab¬
zeichnen ; aber da » Parlament und seine Organe
dürften davon nicht » wissen .

Im Fahre 1988 wurden die Gelder für den
Bau , zwei anderen Dudgetvosten entnommen , Iva »
sich noch, obwohl eine bewusste Absicht vorliegt , so
halbwegs decken liehe . 1986 war da » aber schon an¬
der ». Dort sind auf Seite 84 der betreffenden De»

vesfitionen In den Notstandsgebiet «« bi « einhei¬
mischen Arbeitslosen zuschauen müssen , wie aus¬
wärtige Firmen ihr « eigenen Arbeitskräfte mit -
brlngen . Mit besonderer Wärme setzte sich unser
Redner abschliessend für erhähten Gesundheits¬
schutz der JvachimSthalerBerg -
a r b e i t e r «In , in deren Reihen noch immer der

Lungenkrebs wükek.

tailbudget » siebenPosten unter ganz
anderer Bezeichnung aufgeführt , die zusammen
18,6 Millionen ausmachen . Davon wurde kein Hel¬
ler für die ausgewiesenen Zwecke verwendet , son¬
dern alle » für den Bau der Raffinerie .

Hier wurde da » Parlament hMterggngen ,
wurde ihm ganz unrichtige » Material vorgelrgt
und absichtlich damit gerechnet , dass die bewilligten
Gelber zu einem anberenZweck ver¬
wendet «erden al » für den, dem da » Parlament
seine Zustimmung gegeben bat . Da » könne sich da »
Parlament nicht gefalle « lassen ! Remet betont ,
dass er tm Auftrag de » SvaranS -
schusse « spricht , der diesen Fall nicht für erledigt
hält .

Der Aufwand für die Raffinerie wird minde¬
sten » 60 Millionen betragen , erst im Budget für
1981 finden wir für diesen Zweck 83 Millionen
eingereiht . Dabei wurden in Wirklichkeit einschliess¬
lich dieser Summe bereit » 41,8 Millionen auSge »
geben !

Als die Sparkvmmlssion dieser Sach « nachgina ,
erschien plötzlich in einer slowakischen Zeitung em
vehementer Angriff gegen die Sparkommlssion , die
darin verdächtigt wird , sie habe sich im Interesse de»
von politischen Fakwren unterstützten Prlvatkapi »
tal » gegen die Interessen der Staate » und der Ver¬
vollkommnung seiner Verteidigung missbrauchen
lassen . Das übersteige , sagt Sterne », schon alle Gren¬
zen der Dreistigkeit . Er wisse überdies ganz gut , wer
der Herr „ S p e e 1 a t o r " sei, der die » geschrie¬
ben habe .

Lin Musterbetrieb
Die Errichtung der Raffinerie soll anscheinend

eine Hilfe für die staatlichen Eisenwerke in P od -
b r e z o v L sein , die im Fahre 1985 ein Defizit
von 16,6 Millionen auftviesen , Tine Revision der
Brückenabteilmig dieser Werke durch einen Fach¬
mann habe ergeben , dass die technische Kanzlei von
einem nicht nur unerfahrenen , sondern
hauptsächlich auch unfähigen und jedem
sachlichen Rat unzulänglichen
Personal geleitet werde . Hier lägen die Quel¬
len der ungeheueren Schäden , die durch fehlerhafte
Materialbestellung und fehlerhafte Vergebung der
Montagegerüste und sonstigen Montagehilfsmittel
verursacht würden . Die Kalkulation für Offerte
sterb «. einfach nach den Richtpreisen privater Fir¬
men zusammengestellt ; so habe Mäst ' auf ein « Stra¬
ssenbrücke bei V i d ö ' v' ä im Gewicht von 669 Zent¬
nern 200 . 0QO K£ draufgezahlt , da » sind volle 190
Prozent . Er stellte sich heran », dah bei Verwendung
von qualifizierten Arbeitskräften die Montage von
Brücken für den Preis von 80 . 50 Kc pro Zentner
durchgeführt werden konnte , während die eigene »
Monteure de » Werke » dafür ' 98 AL pro Zentner
erhielten . Da » find Dinge , die man nicht ruhig
hinnehmen könne. Reme » gibt zu, dah der Minister
zu diesen Dingen unschuldig dazukomme ; er ver¬
langt jedoch, dass der Minister Remedur
sch a f f e, soweit die » in seiner Macht liege .

* • *

Ausserdem hatte RemeS noch auf ein krasse »
Beispiel für die DIätenschiuderei in gewissen Ressort »
hingewiesen. Zu den Kursen für Hufschmiede , die

Landwirtschaft und Verbraucher
Genosse 3aksch über die Aufgaben der Agrarpolitik

Wie die Bürokratie das Parlament
Schwere Anklagen Im BudgetausschuB mißachtet

Das Kaffeehaus
in der Seitengasse

Roman von Fritz Rosenfeld

li

Al » Gerleliner kam, in einem grauen Rock,
der blanke Nähte hatte , di ? Krawatte in der

Hand , da » Hemd offen , sprang Burger auf . Er

machte den Professor mit Vaal bekannt , nach
zehn Minuten stand das Schachbrett auf dem
Tisch . Feiertag blickte von seinem Fensterplatz
herüber , mit der sauren Miene eines Schuljun¬
gen , der seinen besten Freund mit fremden Kin¬
dern spielen sieht und sich au». Langweile in sei¬
nen Zorn verbeisst . Er verfolgte die Hände , die
die Figuren schoben , aber er war zu stolz , um
seinen Platz zu verlassen und den Ablauf der

Partie an Baal » Tisch zu verfolgen . Mittel¬
meier sah schon drüben « nd starrte auf da »
Brett . Professor Äerleitner pfiff beim Spielen ,
da » konnte Mittelmeier nicht vertragen , pfeifen
war eine ordinäre Angewohnheit , der Baron
Silbermann hat in seinem ganzen Leben nicht
ein einziges Mal gepfiffen ; aber ein guter Spie¬
ker war der Professor , und da Baal ihm ge¬
wachsen zu sein schien , versprach Mittelmeier sich
eine aufregende Partie . -

Feiertag ries , auffallend kaut , „ Zahlen ! "

„ So früh ? " fragte Pelikan . „ Es ist doch
erst neun Uhr , Herr Feiertag " .

„ Ich bin müde , ich leg mich schlafen " ,
sagte Feiertag . Stumm schlich er auf die Strah «.
Der Fahrplan war in Unordnung geraten , eine
Stunde war übrig geblieben , mit der er nichts
anzufangen wusste . Er wollte schon zurückgehen ,
und Siädtlein um ein Buch Bitten ; . Städtlein

schleppte immer eine Tasche mit Büchern herum ,
er la » zu Hause alle Neuerscheinungen , er kannte
seinen Kunden und muht « auch die Bücher ken¬
nen , die er ihnen verkaufte . Wer Feiertag war
zu stolz , aun umzukehren und dem Cafö Finster¬
busch das entwürdigende Schauspiel seiner Rück¬
kunft zu bieten : Ein Mann , ein Entschluss , sagte
er sich, ein Feldherr , der eine Schlacht verloren
hat , stürzt sich iw sein Schwert .

Er ging dreimal um den Häuserblock , die
Zeltgasse hinauf , durch die Hauersteinstrahe ,
und dann durch die Liliengaffe wieder zurück .
Dreimal kam er am Casö Finsterbusch vorbei , er
gjng auf der anderen Seite der Strasse , man
sollte ihn nicht erkennen ; aus der offenen Tür
drang ein Fetzen Musik zu ihm , ein verhallender
Mord begleitete ihn , bis an sein Haustor , die
Treppen hinauf , in sein Zimmer . In Ehina
zerriss in dieser Stunde , ein Strom seine
Däistme , fünfzehn Dörfer wurden weggespült ,
tote Tiere trieben in den Fluten , Kinder jammer¬
ten vor eingestürzten Häusern am Rand der über¬
schwemmten Strassen . In Arozina sprengten Ban¬
diten eine Eisenbahnbrücke in die Luft , ein zer -
spellter Zug hing im Gestäyge , zermalmte Men¬
schen tropften in den jagenden Bergfluh . In Pa¬
ris schleppten die Arbeitslosen Gartenbände und
Mülleimer herbei und bauten Barrikaden ; Ma¬

schinengewehre hämmerten , ein « Frau , di « vor¬
überging , schrie auf , warf die Arme in die Luft ,
sank um, schwieg . Ueber einer Steppe sauste , «in
Sternenpfeil, ' mit gebrochenen Tragflächen bren¬
nend ein Flugzeug zu Boden und bohrte sich
metertief in die heisse , verdurstet « Erde . Herr
Feiertag lag mit geschlossenen Augen , wach, in
seinem Bett und grollte . Ein Mann war gekom¬
men , schlank , hager , grau an den Schläfen , und
hatte an den Grundfesten der Erde gerüttelt . Er
hatte sich zu Professor Gerkettntr an da » Schach¬
brett gefetzt , und der Himmel wankte ; auch Mit »,
telmeier ivar hinübergegangen, ' und Dunkel
stürzte über die Welt .

VH .

Drei Tage liess sich da » Schicksal Zeit , dann
rächte es Lucas Feiertag und seinen Kummer .
An der Strassenecke schrillte di « Bremse eines .
Autos auf , ein spitzer Schrei zuckte empor , Stim¬
men schluckten ihn , trugen ihn weiter , «in Kind
weinte . Di « Pfeife eines Schutzmannes rollte ,
Menschen liefen vorüber . Feiertag schob den Vor¬
hand zur Seite . Ein kleine » Auto stand quer über
den Fusssteig , in dem Auto sah Herr Baal Zwei
Männer trugen einen Knaben , sieben oder acht
Lahre alt , am Fenster vorbei , in das Task , bet¬
teten ihn auf einer Bank . Vom Knie des Jungen
rann Blut . Der Schutzmann sprach mit Baal und
schrieb in sein Notizbuch . Dann lenkte Baal dm
Wagen auf die Fahrbahn , vor das Last . Der
Schutzmann fragte den - Jungen um Raine « und
Wohnung . Der Junge hört « zu Heulen auf , mur¬
melte seine Adresse , seinen . Namen , weinte wei¬
ter . Professor Gerleitner untersuchte dav Bein .
Er liess eine Waschschüssel bringen , Tücher ; Betz -
bandzeug .

« Es ist nur eine Schramnie " , sagte er.
„ Ganz harmlos " .

Der Junge horchte auf , sah Gerleitner
einen AugeMick gross an, ' dann heulte er wieder .
Gerleitner strich ihm das Haar aus der Stjrn .

„ Nimm dich doch zusammen " , sagte er , „ In
einer halben . Stunde tüt ' ssticht mehr weh . Wir
bringen dich nach Hause . Morgen kannst du wie¬
der laufen . " .' J ■ „ ....

Baal goss ein Glas Bier , hinunter . Der
Schrecken fass ihm in all «» Gliedern . Frau Mer¬
ten » sprach auf ihn «in. ; Er soll « sich beruhigen ,
dem Jungen , sei nichts geschehen . . Sie holte ihr
Täschchen , kramte eine Täfel Schokolade hervor ,
die sie dem Jungest gab . Der . Junge packt « die
Schokolade , biss hinein , lachte .

„ Na also , alle » ist wieder gut " , sagte Ger «
leitner .

Pelikan trug ' die Waschschüssel fort . Er sah
Baal mitleidig an , wie «inen armen Sünder , der

beichten wollte und dem die Worte in oer Kehl «
stecken blieben . Der Schuhmann barg sein Notiz¬
buch umständlich in der Brusttasche . Dann salu¬
tierte «r und verschwand . Pelikan bracht « dem
Jungen ein grosse » Glas Himbeerwasser Rnit
einem Strohhalm . Der Junge schlürfte langsam ,
blies durch den Halm , dass das Wasser schäumte .
Als er gehen wollte , rief Baal ihn zu sich und
steckte ihm eine Banknote in . die Hosentasche . Der
Junge zog die Note wieder - heraus , betrqcht - te
sie genau , faltete sie sorgsam , barg sie in einer -
kleinen Tasche der linken Hemdhälfte . „ Danke " ,
sagte er , und ging .

Nun erst stürzte sich die Neugier auf Baal ,
ein hunderthändiges , gefrässiges . Gespenst mit -
hohlen Ohren , die kein Ton erfüllte , mit leerem ^
Herzen , da » keinen Widerhall gab .

„ Wie konnte das denn geschehen ?" fragte
Burger .

« Wie kann man denn so unvorsichtig seist ?"
fragte Frau . Merten » . .

„ Sir haben «in Auttz ?" fragte FiststerbUsch.
Baal liess die Fragen Hber sich Hinweggohen,

sie sollten -sich in der Fern « nebeneinander aufstel -
len , dann wollt «: «« wählen : die will ich beant - '

Worten , jene nicht. Mer die Wort « zertrampelten
'

ihn , er lag unter , iihnen wehrlos wie «in ' Hirt ,
über den dl « Büffelhecde himoegdonnert . Er -
musst«- irgendeine der Fragen packest ustb sich an
ihr au » der Wirrnis emporwinden .

„ Seit heute habe. ' ich' «in Äütö" , ..sägte er .
„Seit heute . vormittags " . Fiststerbusch blickt » .,
durchs Fenster . ' „Eist schöner . Wägest" , sagte er .

Als wäre «in Besqhl erteilt worden , wandten
sich als « Gesichter zur . Strasse . . Draussenstand da »
Auto , ein kleiner , dunkelroter , staubbedeckter Wa¬
gen , die Lrderpalsttr waren abgeschabt , um den
Türgriff war der Lack gesprungen, . . die . Reifen
schienen schost alle Strassen der . Welt zerfurcht
zu haben .

( Fortsetzung folgt . )



Nr . 2G! ) Donnerstag , Ist . November 1938 Scite st

fudetendeutsdier Zcitspieget
Jubiläum der Berufsberatung
Ein Werk sozialdemokratischer Initiative

Soeben Ist anläßlich des zehnjährigen Be¬
standes des Bezirks - BcrufSberatungSamteS
Aussig «ine Schrift des Leiters deS Amtes , Herrn
Dr . Simon herauSgegeben worden , die einen
umfassenden Aufschluß gibt über die Tätigkeit des
Amtes seit seiner Gründung . Das Amt verdankt
seine Entstehung der Initiative des Stadtphysi -
kuS, Dozenten Dr . G r u s ch k a, einer deutschen
Sozialdemokraten . Unter Mitwirkung der Be -
zirkSverwaltungSkommission wurde im Jahre
1925 beschlossen , ein Bezirksberaiungsamt zu
schaffen . DaS Amt wurde am 27 . November
1926 eröffnet . Als Leiter wurde Herr Dr . Wal¬
ter Simon bestimmt .

2 » den zehn Jahren seiner Tätigkeit hat daS
Amt 11 . 155 Beratungen durchgeführt ,

darüber hinaus : Versprachen 10 . 587 , Jntelli -
genzuntersuchungen 10 . 875 , Eignungsuntcrsu -
chungen 10 . 011 , schriftliche Gutachter : wurden
1406 erstattet . AuS einer umfassenden Tabelle ,
die dem Heftchen beigcgeben ist , geht hervor , daß
die Beratungen bis 1984 eine steigende
Tendenz aufwiesen . Daß sie in den folgenden
Jahren zurückgehen , ist auf die Einrichtungen
deS Amtes zurückzuführen .

Außer dem Leiter find im Amt eine Be¬
rufsberaterin tätig , ein Psychotechniker und «in
Kanzleibcamtec . Dem Leiter obliegt die Erledi¬
gung der zentralen Arbeiten , die Erarbeitung der
ÄrbeitSmarktdaten , die Verbindung mit wirt -
schastlichen und erzieherischen Organisationen ,
di « Erarbeitung neuer llntecsuchungsvecfahren .

Die Beraterin führt alle Beratungen und
einen großen Teil der EignungSuntersuchungen
durch und verwaltet das Archiv und die Biblio¬
thek. Der Psychotechniker kann neben fünfhundert
EignungSuntersuchungen , der Instandhaltung
de » Laboratoriums und zeichnerischer Arbeiten
höchstens noch tausend Jntelligenzuntersuchungen
auswerten . Auch das psychotechnische Laborato¬
rium ist für einen Untersuchnngsbctrieb von
rund 1000 im Jahre eingerichtet .

AlS 1988 die Zahl der Beratungen auf 1898
stieg , war es kaum mehr möglich , mit der Arbeit
Schritt zu halten , zumal da das Amt seit 1988 auch
für die damals gegründete MlG lReichsarbeitsge -
meinschaft für deutsche Berufsberatung ) die Betreu¬
ung ter Mittelschüler ( Abiturienten und Ouarta «

— Stelzende Zahl der Beratungen

ner ) in Aussig und Umgebung übernahm , was zu¬
sätzliche 800 bis 400 Beratungen und Intelligenz¬
untersuchungen jährlich bedeutet , die in der Aus¬
stellung nicht enthalten sind. 1984 wurden daber
UntersuchungSgebühren für die Auswärtigen laue
anderen Bezirken ) eingeführt und für die Mittel¬
schüler 1985 allgemein . Dadurch wurde die Zahl
der Beratungen ohne soziale Härten gesenkt , da
jeder Unbemittelte von der Zahlung der Gebühr
befreit werden kann.

DaS Ansteigen der Vorsprachcn zeigt daS wach¬
sende Interesse der Eltern und die wachsende wirt¬
schaftliche Not. In der Praxis kam eS zu einer
Zurückdrängung der JnteUigenzunicrsuchungen , die
nurinchc mit Mittelschülern , Mittelschutamvärtern
und Bürgcrschiilern aus LchrkurS und 8. Jahrgang
durchgciührl wird . Dagegen hat die individuelle
Eignungsuntcrsuchung an Bedeutung gctvunneu .
Auf sie tvird nur bei dem Großteil der Abiturientcu
aus Mittelschulen , bei ciueni Teil der Ouartancr
und bei den Mittclschulanwärtcrn (4. und 5. Bolto -
schuljahrt verzichtet . Die ärztliche Untersuchung be¬
sorgt in der Regel der Schularzt .

Die Zahl der Gutachten wächst , weil immer
mehr Zirmen und Genossenschaften die Borlage
einer schriftlichen Gutachtens bei der Ausnahine .
bzto. Ausdingung verpflichtend cinsühren . Bon den
Beratern worden jährlich 80 bis 50 Vorträge in
der Schule , bei Eltcrnvcreinigungcn , Genossenschaf¬
ten usw. gehalten .

Nach Alter und Geschlecht verteilen sich die
Beratungen auf 6712 männliche , 4448 weib¬
liche, 10 . 852 Jugendliche , 308 Erwachsene . ES
liegt in der Natur der Wesens der Anstalt , daß
sie überwiegend von Jugendlichen i »
Anspruch genommen lvird und daß die K n a -
den überwiegen .

Das starke Ansteigen der BeratungSzahlcn
von 1081 bis 1984 und das Absinken in den
Jahren 1928 bis 1980 ist auf die. Ausbreitung
der Tätigkeit des AinteS auf den ganzen Bezirk
( auch Gerichtsbczirk Karbitz ) und auf die jcwei -
ligen Geburtenrüikgänge der Jahre 1914 bis
1918 zurülkzuführcn . Das Steigen der Geburten
in den Jahren 1919 bis 1922 zeigt sich in der
steigenden Inanspruchnahme des Amtes in den
Jahren 1933 bis 1985 . Im Jahre 1984 wurde
die tschechische Berufsberatung besonders orga¬
nisiert und Prof . Dr . Karl Korda im Nahmen
des Amtes mit der tschechischen Berufsberatung
und verzeichnet 1935 bereits 226 , 1086 ( bis 1.

i August ) 200 BeratungSfälle .

Die eindeutig „Sozialen " . Der H o l l u b e, 1

seines Zeichens Abgeordneter der SdP und gewe -
sener Kommunistenführer , hat sich cineni Berichte
der „ Rumburger Zeitung " zufolge in Wölmsdorf
in Niederland als Bolschewikentöter aufgespielt .
U. a. heißt es in dem Bericht über di « Rede Hol -
lube : „ An Beispielen aus der sozialen Gesetzge¬
bung zeigte er , daß die, Verfasser dieser Gesetze
Vorkämpfer des Bolschewismus find " . Denkt man
diesen Ungedanken zu Ende , so kommt nian zur
Verneinung jeglicher sozialer Gesetzgebung , also
zu einem Zustand , der von der eindeutig sozialen
SdP sicherlich als Jdealzustand empfunden wird .
Hollube verlangte in seiner Rede auch die Auf¬
lösung der KP § , tveil sie staatsgefährlich sei.
Man sieht , der ehemalig « Bolschewik und jetzige
Hitlermann hat sich zu einem guten tschechoslo¬
wakischen Patrioten gemausert . Schade für ihn ,
daß ihm das niemand glaubt .

Selbstmord einer Jugendlichen . Das erst
16 Jahre alte Dienstmädchen Marie Lorenz
aus Dallwitz warf sich Mittwoch früh »iiloeit von
Wehetitz vor den in voller Fahrt befindlichen
Schnellzug Karlsbad —Reichenbcrg . Ihr Körper
wurde von dem Zug ,in zlvei Teile ' zerschnitten ,
die erst nach geraumer Zeit von Bahnbedicnsteten

am Bahndamm gefunden lvurdc . DaS Motiv
der Tat geht auch auS einem zurückgelassenen
Brief nicht hervor .

Der Steg auf den Bahnen
Dienstag wurde die Zählung der bei den

Wahlen in die Krankenkassen der Staatsbahnen

abgegebenen Stimmen beendet . Die Ergebnisse
lauten ( in Klammern die Wahlen vom Jahre
1930 ) :

Gültige Stimmen 316 . 151 ( 205 . 670 ) .

Demokratische Gemeinschaft 172 . 702 ( 148 . 839 ) .
Block 42 . 385 ( 49 . 903 ) .

Die Wahlen Haien den reaktionären tsche¬
chischen und deutschen Verbänden eine Vernich -
tcndc Niederlage gebracht , die nm so

starker wirkt , wenn man bedenkt , daß die im

Block vereinigten Verbände zusammen eine Mit -

gliedrrzahl von rnnd 70 . 000 angebcn .

alljährlich veranstaltet werden , fahr «, jedesmal zur
Eröffnung in die verschiedensten Städte der Repu¬
blik drei Vertreter der Ministerien ,weiter Vertreter de» Landesamte » usw. Dabei
könnte da » Landeramt diese Kurse ganz gut im
eigenen Wirkungstrei » erledigen, aber die Minik ««
dien für Landwirtschaft und Handel sträuben sich da¬
gegen . Nur da » Finanzministerium neige sich der
Ansicht zu, daß es ein zu teurer Luxus ist ,
wenn verirrter hoher Zentralämter zur Eröffnung
dieser Kurse fahren . Der Aufwand für di « Diäten
beträgt dabei über 1000 Ki , während man für den
ganzen Kur » 1200 bi » 1800 Ki einnimmt , so daß
also nur die Diäten fast alle Einnahmen
verschlingen . In Eger hätten die Vertreter
der Ministerien bei «ner solchen Gelegenheit über¬
haupt nicht einmal den Mund aufge -
ma

*' ««1«» Beispiel sei typisch dafür , wie stch di ,
Administrative , um stch durch Dienstreisen Reten -
einkommen zu verschossen , die Rechtsvorschriften zu
ihrem eigenen Interest , auf Kosten der Dinge
seltft , auf Kosten der Staatskaffe und auf Kosten
der Einfachheit der Amtshandlung auslege . Ge¬
rade solch« Dinge seien die Quelle der Unzufrieden .
Helt der Bevölkerung mit der Admüiistrative .

Ein zweiter Fall sei der Ankauf von Häusern
auf dem KarlSplah In Prag für den Neubau der
Poliklinik . Der Preis von zehn Millionen fei
übertrieben hoch gewesen . Die Häuser waren von
der Firma Ott und 72 Parteien bewohnt , für die
der Staat ein eigene » Gebäude errichtete . Dann
wurden aber in die zum Abbruch bestimmten alten
Häuser wieder neue Mieter ausgenommen und dann
von neuem geltend gemacht , man Wiste nicht, wohin
man sie übersiedeln solle. Man habe in diese Häuser
sogar »och neue Gelder investiert und den
neuen Parteien sogar Ratschläge gegeben , wie sie
sich gegen die Kündigung wehren sollen . Auch solche
Zustände könne man nicht dulden .

Endlich brachte Remeö auch noch den Fall der
Billa Becher in Karlsbad zur Sprache , die im Jahre
1929 mit anderen Objekten vom Arbeitenministerium
angekmist wurde . In den ganzen sieben Jahren seit¬
her haben «S die staatlichen Behörden nicht verstan¬
den, diese Billa zu vermieten . Dafür wohne in
Karlsbad der BezirkShauptmann und der Polizei¬
direktor in Privathäusern und der Staat mäste da¬
für 85 . 000 K£ bezahlen . . Die Villa Becher aber ,
die Eigentum des Staate » ist, stehe leer . . . ■

Prag . Die Verhandlungen über die drei
Wirtschaftsressorts gestalteten sich im Budgetaus -
schuß sehr langwierig , da

'
sich am Mittwoch

immer wieder neue Redner zu Wort meldeten .
Erst am Abend konnten die Minister ihre vorberei¬
tenden Exposes erstatten . Infolgedessen erscheint
e» fraglich , ob der Ausschuß den für S a m S t a g
festgesetzten Termin fiir die Abstinimung einhalten
können wird . Wäre dies nicht der Fall , so wür¬
den sich auch die Plenarsitzungen und letzten Endes
auch die Vorlage des Budgets an den Senat ver¬
schieben , wäS diesen sicher zu Protesten veran¬
lassen würde . Das Präsidium des Abgeordneten¬
hauses hat sich am Mittwoch mit dem Datum der
nächsten Plenarsitzung befaßt , aber mit Rücksicht !
auf die Lage im BudgetauSschuß noch keine Ent¬
scheidung getroffen . Lediglich die Tagesordnung
wurde festgesetzt , die aus einigen wirtschaftlichen
Vorlagen besteht .

Mittwoch nachmittags tagte auch die Koali¬
tion , um sich mit verschiedenen AbänderungSan -
trägen zum Budget zu befassen . Endgültige Be¬
schlüsse wurden jedoch noch nicht gefaßt .

Parlamentedelegation
nach Bukarest

Feierliche Manifestation gegen
die ungarischen Revisionswünsche

Prag . In einer gemeinsamen Sitzung der
Präsidien der beiden Kammern teiltö der Vor¬
sitzende Malypetr mit , baß die gesetzgebenden
Körperschaften Rumäniens die Parlamente der
Tschechoslowakei und Jugoslawiens eingeladen
haben , am 1. Dezember an einer Festsitzung des
rumänischen Parlament » aus Anlaß des 18 .
Jahrestages - de » Anschlusses Siebenbürgens und
des Banats an das Mutterland teilzunehmen .
In der Einladung wird ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen , daß

' die Teilnahme der Parlamente
der . verbündeten Staaten aufs neue die aufrich¬

tige Freundschaft und das untrennbare Bündnis
dokumentieren soll , da » die drei Staaten ver¬
bindet . ' |

Es handelt sich also darum , gegenüber den
von Mussolini jüngst erst wieder genährten un¬
garischen RevisiönSwünschen die bolle Einmütig¬
keit der Kleinen Entente in der Verteidigung
ihrer heutigen Grenzen in feierlicher Weise , zum
Ausdruck zu bringen .

■ Das gemeinsame Präsidium beschloß , der
Einladung Folge zu leisten und eine etwa 80 -
gliedrige Delegation beider Kammern unter Füh¬
rung der Vorsitzenden Malypetr und Dr . Soukup
nach Bukarest zu entsenden . Die einladenden
Körperschaften wurden in einem herzlich gehal¬
tenen Telegramm davon verständigt .

Schacht wirbt um die Türkei

Mark - Abwertung binnen sechs Monaten T

Ankara . ( Havas . ) Aus halbamtlicher Quelle
verlautet , daß Reichsbankpräsident Schacht der

türkjschen Regierung den Vorschlag unterbreitet «,
die Baumwollanpflanzungen durch finanzielle
Hilf « Deutschlands zu vergrößern . Deutschland ist
entschlössen, die gesamte Produktion aufzukausen
und - zwar zu einem um . 40 Prozent höheren
Preise als der Durchschnittspreis der Banmwolle
in der . Türkei beträgt . Bei den Aussprachen soll
auch eine " eventuelle Abwertung - de» türkischen
Pfundes erwogen worden sein - die nach einer Ab¬

wertung der Reichsmark notivendig wäre , . die
Dr . Schacht in längstens sechs Monaten erwartet .

^WenzdHackeJ
Aus Haida ereilt uns eine Trauerbotschaft :

Wenzel Hackel , der bekannte und unermüd¬
liche Pionier der nordböhmischen G. enossenschaftS -
betvegung , der fleißige Agitator , unser Freund und
Genosse ist in der - Nacht vom Dienstag zum Mitt¬
woch dieser Woche in Neu - Langenau bei Haida
gestorben .

Hackel erkrankte vor etwa einem halben Jahre
an einem tückischen Kehlkopfleiden , daS auch an¬
dere Organe schwer in Mitleidenschaft zog und in
der lebten Zeit jede Hoffnung auf eine Genesung
schwinden ließ . Obwohl also sein Tod nicht ganz
unerwartet eintrat , trifft sein Ableben , die ganze
Arbeiterschaft NordböhmenS , namentlich aber der
Bezirke Haida und Böhm. - Kamnitz aufs schmerz¬
lichste .

Mit Hackel verschwindet eine der markantesten
Erscheinungen in der Arbeiterbewegung des GlaS -
industrlegebieteS .

In Langenau bei Haida 1872 geboren , er¬
lernt « er in Schaiba die Glasschleiferei . Sehr
bald erwachte in dem jungen Proletarier dar
Klassenbewußtsein und er verlor den Arbeitsplatz .
Er wurde Reisender und geriet in kurzer Zeit
wegen seiner sozialistischen Propagandatätigkeit
in Konflikte mit der k. u. k. Obrigkeit . In Ge¬
meinschaft mit dem Genossen Aron und anderen
Gleichgesinnten schritt er im Jahre 1895 in
Böhm. - Kamnitz zur Errichtung des heute noch
bestehenden Arbeiterkonsumvereine » „Einigkeit " ,
dem er lange Jabre al » Geschäftsführer Vorstand
und den er zu einer beachtenswerten Höhe empor¬
brachte . Vor einigen Jahren legte er diese Funk¬
tion nieder und trat an die Spitze des Konsum¬
vereines Haida . Seit etwa zwei Jahren befand
er sich in Pension ,

Sein ureigenstes Gebiet war die Genos¬
senschaftsbewegung , zu deren eifrigsten
und glühendsten Verfechtern er gehörte . Sein
Name hatte bereits in der gesamten altösterreichi¬
schen Genossenschaftsbewegung einen guten Klang ,
So gehörte er schon dem seinerzeitigen Allgemeinen
Verband der auf Selbsthilfe beruhenden Genossen¬
schaften Oesterreichs ( Wrabetz - Verband ) als Vor¬
standsmitglied an. Und als es zu Beginn dieses
Jahrhunderts zu den ideologischen Auseinander¬
setzungen innerhalb diese » Verbandes kam, bei
denen di « im Aufstreben begriffenen , Lrbeiter -
Konsumvereine um di « ihrer Bedeutung entspre¬
chenden Einschätzung rangen , war e» u. a. Hackel ,
der die Sache der Arbeiter - Konsumverein « eifrigst
verteidigte . . Unter seiner Beteiligung kam «» zur
Gründung ^ de » Verbandes der Arbeitergenossen¬
schaft , dem späteren Zentralberband österreichi¬
scher Konsumvereine und deren Großeinkaufs¬
gesellschaft . In beiden Zentralorganyationen ver¬
trat er den nordböhmischen KreiSverband . Als e»
nach dem Umstürze zur Schaffung de» . Verbandes
deutscher Wirtschaftrgenossenschaften kam, wurde
er zu dessen Obmannstellvertreter gewählt . Bis
zu seinem im April dieses Jahres erfolgten Rück¬
tritt war er der Obmann des Gec - Verbande ».
Auf dem Internationalen GcnossenschaftSkongreß
in Stockholm tvar er der Sprecher der Delegation
unserer Konsumgenossenschaften . Als er infolge
seines geschwächten Gesundheitszustände » von sei¬
nen Funktionen zurücktrat , wurden ihm zahlreiche
und herzliche Ehrungen zuteil .

Trotz seiner starken Inanspruchnahme durch
die Genossenschaften fand Hackel immer noch Zeit ,
auch in der Parteibewegung seine Kräfte
einzusetzen . Zahllos finb die Versammlungen , in
denen er als Referent auftrat und seine reichen
Erfahrungen den Arbeitern vermittelte . Vielfach
bekleidete er auch in der Partei wichtige Funktio¬
nen und war u. a. mehrere Jahre hindurch B e -
zirksvertrauensmann in Böhmisch »
K a m n i tz. Er nahm auch Anteil an der Presse ,
war Mitarbeiter besonder » auf volkswirtschaft¬
lichem Gebiete und er hatte auch Anteil an der
Gründung de » „ Nordböhmischen
BolkSbotey " . Auch an der kommunalen
Arbeit nahm er regen Anteil . Mehrer « Jahre
hindurch versah er mit Fleiß und Umsicht die
Funktion de » Vorsitzenden der BezirkSverwaltungS «
kömmifsion B. - Kamnitz , . stet » bemüht , der Ar¬
beiterschaft zu dienen .

Sein . Leben Vollzog sich keineswegs in einer
geraden Linie . Nur allzuhäufig war er ob feiner
Gesinnung Gegenstand der gehässigsten Angriffe ,
und . Verdächtigungen der bürgerlichen Gegner .
Auch bittere » Leid blieb ihm nicht erspart . Er
verlor eine erwachsene Tochter auf tragische Weise ,
wa » auf sein Gemüt eine nachhaltige Depression
auSübte . ( Seine in Graz lebende Tochter wollte
«in fremde ». Kind vor dem Ucbersahrenwcrden
durch die Straßenbahn retten , geriet selber unter
die Räder und wurde dabei getötet . )

Wir betrauern den Heimgang Unsere » Freun¬
de » auf » tiefste und nehmen an dens schweren Leid
seiner Familie tiefen Anteil . An der Bahre spre¬
chen wir unseren toten Freunde heißen Dank fül
seine Arbeit , für seine Treue und seinen unermüd¬
lichen . Fleiß ^ au », welche Eigenschaftey er ein
Menschenleben lang in den Dienst seiner Klass«,
stellte / Wir wissen un » in unserer Trauer und
in unserem Danke einig - mit der Arbeiterschaft
ganz NordböhmenS . und mit allen, , die Hackel
kennen und schätzen gelernt haben .

Novemberscliatten
* Der Tag kam mUoahrscheinlich blau und son¬

nig , hüllte sich dann aber in graue Schleier , durch
die nur zeitweise ein matte » silberne » Licht zur Erde
sickerte. ES reichte gerade hin , um die Windungen
de » Baches aufglänzen zu lasten . Schleier umflor¬
ten auch die Bäume , schwärzliche die feuchten Erlen
am Bachufer , braunvtolette die vereinzelten Birken
am Hang , deren weiße Stämme über dem stumpfen
Schwarzgrün einer Kieserschonung leuchten , hell¬
bräunliche dje kahlen Lärchen , die einen kleinen Hain
dicht am Wege bilden und ihr feines Geztvcig wie
ein getnüpfie » Netz mit schtvärzlichen Zapfen in den
Maslhen gegen den grauen Himmel ausbreilen .

Oben am Hang fällt ein Schuß ; rund und
schlvarz wie die Mündung eine » Flintenlaufe » reiht
er di « Stillt auf . AuS dem Geräusch schlagender
Zweige bricht ein Hund hervor . Ein Jäger wucht
auf . Am Gürtel hat er einen geschoffenen Fasanen
hängen ; di « langen Schwanzfedern de» Bogel »
hängen , wie ein gekrümmte » Schwert herab . Der
Jäger feuert den Hund durch Zurufe an. Vor dem
Hynde her, im Zickzack duhch Gra », Gebüsch, Brom -
beerranken den Hang herab rollt «in graugelbtr
Ball . E» ist «in angeschossene » Rebhuhn . Wahrschein¬
lich ist ihm «in Flügel zerschossen ; e» kann nur
laufen und flattern . Einigemal « schon hat e» der
Hund gestellt , kann cs aber im Getvirr der Ranken
nicht fassen ; anscheinend ) ist der Hund auch noch jung
und ungeübt . Einige Mal « entkommt ihm da » Reb¬
huhn , flatterf taumelnd abwärt », flüchtet . in » Ran »
ktngeflecht . . Der Hund seht ihm nach, Überschlägt
sich in einer Grasmulde , packt das Huhn . ES hängt
ihm mit zuckendem Flügel im Maul . Der Jäger

springt den Hang herab , gleitet auf dem glatten ,
welken Grase au», fällt auf den Rücken, wobei ec
instinktlich den Fliiitcnlanf nach oben gerichtet hält .
Geschwind richtet er sich auf , drängt sich durch » Ge¬
büsch, lockt den Hund . Der Hund steht unschlüssig , mit
dem Huhn im Maul schaut er zu seinem Herrn auf .
Dann trottet er den Hang hinauf , dem Jäger ent¬
gegen . Da verliert er im Gestrüpp dg» Huhn. Es
entkommt ihm noch einmal . Mit letzter Kraft rollt
es den Hang herab , durch Ranken , Gras , Welles
Laub bi » auf den Weg. Der Hund stürzt hinterdrein .
Zweige schlagen und rausche » wie enisctzt über den
Todeskampf der Kreatur . Auf den» Wege bekommt
der Hund das Huhn zu packen. Da ist auch schon
der Jäger bei ihm, nimmt Ihm den Vogel ab, tötet
ihn und hängt ihn an den Gürtel neben den Fasanen .
Lobend tätschelt er den Hund . Tann gebt er den
Weg entlang davon . Der Hund folgt ihm dicht
auf den Füßen , bald rechts , bald link », immer wieder
nach den geschossenen Vögeln ausschauend , die wie
welke Bluniensträuße am Gürtel des Jägers wippen .

Tiefer fallen die grauen Schleier . Für kurze
Zeit bricht noch einmal ei » letztes Leuchten durch, mn
gleich wieder zu erlöscheli . Am Horizont lagert ein
Wolkenzug wie ein Gebirge . Darüber glimmt
fahlrötlicher Schein . In den welligen Feldern
fallen noch einige Schüsse , voll und prall . Ci » Hase
stirbt im letzten BüchseNlicht . Einige Tropfe » Blut
netzen die feuchte Scholle —> nicht » weiter .

Rasch sinkt die Dunkelheit , hüllt die Felder ein,
die Bäume , die Hügel , Verschleiert , müde, von ein¬
samer Trauer erfüllt , den Menschen entrückt sinkt
die Landschaft hinab in Nacht und Stille . Und der
leise Atem ihre » Schlafes weht kühl von den
Aeckern her .
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Vie kttUekrisunz
der deutschen Jugend

Wir Icfc » in Len Sopade - Berichten :

In Hann o. v e r ist ein Arbeiter ans fol -
gcndcin Grund verhaftet worden : Seine Tochter ,
schrieb aus deni Arbeitsdienst nach Hause , daß sie
als „deutsche Mutter " zurückkoinnie und sich alle
Meckereien iiber ihreir Zustand verbitte . Sie
habe nnr im Sinne dcS Führers gehandelt . Der
Vater schrieb ihn zurück , dann solle auch der
Führer das Kind ernähre ». Der Vater wurde
verhaftet , weil die Tochter den Inhalt dieses
Briefes der Partei meldete .

Bei einem UnterhaltungSabend der HI in
X. hat ein Hitlerjungc seiner Freundin , die ihyi
einen Tanz verweigerte , mit dem Hitlerdolch
mehrere Stiche versetzt , so daß daS Mädchen
inS Krankenhaus eingclicfcrt werden muhte .

Ein grober Skandal herrscht in der HI in
Emden . Drei 13jährige Mädchen sind
schwanger . Einige befinden sich im Kranken¬
hause in Oldenburg . Ungefähr 30 Jugendliche
sind an diesen Vorgängen beteiligt . Fünf
Obcrrealschiiler , darunter der Führer der HI ,
und ein Gymnasiast sind von ihren Schulen rele¬
giert worden . Der 17jährige Hitlerjugend¬
führer hat im HJ - Heim , einer leerstehenden
Villa mit grohem Garten , Aufklärungsvorträge
gehalten . Im Anschluß daran warfen die
Jungens , die getrennt von den Mädchen tagten ,
in deren Zimmer Stinkbomben . DaS batte die
Flucht der Mädchen zur Folge , von denen ein
Teil nach Hause ging , der ' andere Teil aber
lvnhtc , datz dies das Zeichen war , sich im Garten
und Keller zu treffen . Das Treiben dauerte be¬
reits Monate und ist durch die Schwangerschaf¬
ten bekannt geworden . Daneben läuft noch ein
Prozcs ; wegen Unterschlagung von 320 Mark ,
die der HJ - Führer mit den Mädchen in Sche -
kolade angelegt hat .

Hitlerjungen , die auf dem Gelände der
Hohcnzollcrnhütte übten , haben dort große
Kupserdicbstähle ausgcführt . Einige Jungen
sind aus der HF ausgeschlossen worden . Ein

löjährigcr davon hat sich erschossen . BdM und

HI nahmen geschlossen an der Beerdigung teil .

Tödlich verunglückt . Ain 17 . November
wurde die Bodenbacher Staatspolizei verständigt ,
dah in einem Hause in Tctschen ein Mann tödlich
verunglückt sei. Es wurde festgestellt , daß «S. sich
um den . 6g Jahre alten Emil Günther ,
wohnhaft in Tetschen , handelte , der aus noch
nicht ermittelter . Ursache in dem fremden Hause
die Kellertreppe hinabstürzte . nnd sich dabei die
HalSwirbelsäule brach .

Andre Gide ist enttäuscht . lRu . ) Wir ha¬
ben " bereits darüber berichtet , daß der berühmte
französische Schriftsteller Andri Gide , der . noch
vor . kurzem zu den glühendsten Anhängern der
Solvjetunion gezählt wurde , bei seiner russischen
Sommerrcisc eine arge Enttäuschung erlebt hat .
In dem Pariser „ Jour " werden nun Auszüge
aus seinem demnächst erscheinenden Buch ver -
öfscntlicht . Gide besucht irgendein Moskauer
Geschäft . Dies seine Eindrücke : „ Die Waren sind
fast alle abscheulich . Besonders sind Gemüse nnd
Obst , tvenn nicht ganz schlecht , so jedenfalls von
sehr mäßiger Qualität . Qualität ? ! Wozu brau¬
chen tvir Qualität , Ivo es doch keine Konkurrenz
gibt ?" Ucber die Stachanotv - Betvegung äußert
sich Gide folgendermaßen : „ Der Stachanowetz
vollendet in fünf Stunden eine Arbeit , für die
inan früher acht Stunden vertvandt hat . Ich
erlaube mir jedoch zu fragen , bedeutet das viel¬
leicht nicht bloß die Tatsache , daß er früher fiir
eine Arbeit , die man normalerweise in fünf
Stunde » macht , acht Stunden gebraucht hat ? "
Der französische Schriftsteller , der in Moskau
eine kommunistische Gesellschaftsordnung vorzu¬
finden hoffte , war bitter enttäuscht , als er das
Hcrauskonuuen einer „ neuen Aristokratie " scst -
stelleu mußte , di « „ in der nächsten Generation zu
einer Geldari st okratic werden soll . "
Aber am meisten ist Gide von dem Mangel
a n g e i st i g e r Freiheit betroffen : „ Ich
zweifle , daß in irgendeinem Lande , ja sogar in
Hitler - Deutschland , der menschliche Gedanke
lveniger frei , mehr geduckt, , eingeschüchtert nnd
terrorisiert sei als hier . " Gide glaubt , daß zwi¬
schen Stalin und seinem Bolke eine „grauener¬
regende , unübersteigbare Distanz " bestehe ,

Auto - Unfall Daladiers . Bei Luhnes stieß
der Kraftwagen , in dem Kricgsminister Daladiec
von St . Ehamas nach Paris zurückkchren wollte ,
mit einem anderen Kraftwagen zusammen . Ein
Ministerialdirektor wurde verletzt , die übrigen In »
süssen beider Wagen kamen mit dem Schrecken
davon .

Neunzig Minuten Paris —Loudon . Die Im¬
perial Airways Gesellschaft hat zwölf neue Pas¬
sagierflugzeuge in Auftrag gegeben , die besonders
luxuriös ausgestattet sind und nicht weniger al ?
42 . 000 Pfund pro Stück kosten . Diese "Riesen¬
flugzeuge , die für 42 Passagiere Platz , ferner 27

Schlasbettcn und einen kleinen Salon haben / sind

Am Dienstag sprach in der ■Prager
„Urania " ' Herr Shankara über das Thema
„ Uebetsinnkiche ^ Phänomen — Wunder oder Un¬
fugs " Und er beüNtjvortete die Frage , Wieste ein
Fachmann der. . „ Medium " . » und ' „ Telepathen " -
Entlarvung Nicht anders beantworten kann : es
handelt ^fich befall diesen " Experimenten ^ die von
gewerbsmäßigen Hellsehern und ' Geistersehern ,
von Wahrsagern , Hypnotiseuren , und . Psychogra¬
phologen dem Publikum vorgeführt und " in den
Jnseratenspalten gewisser Zeitungen angepriesen
werden , keineswegs um übersinnliche Erscheinun¬
gen , solcher » um Tricks , die zuweilen . erstaunlich ,
plump sind , was aber nicht hindert , daß . auch Ge¬
lehrte auf sie hereinfallen . Im ersten Teil seines
BortragS beschäftigte sich Shankaralnit dem Wir¬
ken der berühmten Medien , das er ( wie schon
Prof . Nkax Dcssoir vor Jahren in seinem Buche
über den Okkultismus ) als Betrug im Schutze der
Dunkelheit erklärte , dann wies er auf die beson¬
ders verhängnisvolle Rolle hin, . di « „ Wunder¬
täter " wie Hanussen , Weißenberg und die The¬
rese von Konnersreuth bei der geistigen Verdun¬
kelung Deutschlands gespielt haben , und er fol¬
gerte daraus , daß es notwendig sei, di « Oeffent -
lichkeit iiber die Tricks , dieser „okkulten " . Gauner

aufzuklären . Um das Gesagte praktisch zu' bewei¬
sen, führte . Shankara selbst einige der berühm - .
testen Experimente der „Okkultisten " vor , um zu
zeigen , daß sie auf Täuschung beruhen . So zeigte
er da ? bekannte Hanussen - Experimcnt mit der im
Publikum versteckten Uhr , das ihm mühelos
glückte , und er erklärte es als einen Trick , der
mif der Ausnützung der ' Muskelreflexe dessen be¬
ruht , der den „Hellseher " führt ! Noch einfacher
ertvieS sich das vielbestaunte Experiment "mit den
Briefen , die der „Hellseher " im verschlossenen

für den Flugverkehr London —Paris bestimmt , die

Apparate werden über 200 Kilometer in der
Stunde fliegen und die Strecke London —Paris in
knapp anderthalb Stunden zurücklegen , also drei¬
viertel Stunden weniger als die Apparate , die
momentan den Verkehr aufrechterhalten . Ein
großer Teil dieser Maschinen , von denen die ersten
Anfang nächsten Jahres in Verkehr gesetzt werden ,
bekommen sogar Küchen und einen Bar - Raum .
Sie werden die modernsten Passagierflugzeuge
sein , di « es in Europa gibt , allerdings auch die
teuersten .

Durch eine heftig « Gasexplofion wurden am
Dienstag abends in Newcastle on tyne zwei Wohn¬
häuser buchstäblich in die Luft gesprengt . Soweit
bisher feststeht , find ' vier Personen getötet und
neun schwer verletzt worden . Die Suche unter
den Trümmern nach Verletzten und Vermißten
geht weiter . Die Gewalt der Explosion - war so
groß , daß ein auf der Straß « beswdlicher Motor¬
radfahrer mitsamt seiner Maschine ,in di « . Lust
geschleudert wurde .

Statur für Fran » . , ( mb. ) Der Sender . von
Teneriffa hat einen Aufruf für eine allgemeine
Sammlung . zur Errichtung einer Statue für
Franco erlassen . Sie soll die größte Statue : . in
Spanien werden . — Hoffen wir , daß , sobald das
nötig « .Geld beisammen ist, , kein Bedürfnis mehr
für eine Franco - Statue vorliegt . .

Awse». ( mb. ) . Bor einigen Tagen sah eine Frau
in Louisiana einen verwilderten Hund , der ein Kind
im Maul trug . Sie ging auf ihn kör ; er ließ das
Kind fallen und entfloh ! Es war ein kleiner Bub im
Alter von einigen Tagen . Die Frau , Louise Eraw -
ford , erklärte, ' sie wolle den Kleinen unbedingt mit
ihren zwei Kindern aufziehen , und da der. Hund ihn
offenbar - aus dem- Schilsdickicht de» Pearl River »
herbeigeschleppt hatte , nannte sie ihn Mose». ' ( Nicht
jeder Mose » fällt einer Prinzessin in den Schoß . )
Al» aber die Behörden darauf drangen ) daß da » Kind
al » Waise von der Gemeinde aufgezogen werde , ge¬
stand Frau Trawford , daß cs ihr eigener Sohn sei,
den sie, da er, nicht von ihrem ( abwesenden ) Mann
ltamme , auf diese Weise in - die Familie einführen
wollte . Die romantische Geschichte von dem Hund
und dem Flußufcr hatte sie erfunden .

Romantische Hochzeit , ( mb. ) In Pari » wurde
Tellio Savoura au » dem Gefängnis Santi zum Bür¬
germeister transportiert und dort mit Fräulein Mi -
chaut getraut . Savoura hatte «inen Kollegen au » der
Unterwelt , der auf den schönen Al Eapone - Namen
„Rarbcngesicht " hörte , getötet , weil er Fräulein
Michaut zu viele liebevolle Aufmerksamkeiten erweisen
hatte . Der Mörder hatte sich selbst gestellt , al » ein
anderer von der Polizei der Tat bezichtigt wurde .
Savoura soll einen sehr sympathischen Eindruck ge¬
macht haben ; die Menge , die sich vor der Bürger -
ineisterei versammelt hatte , verlangte stürmisch , daß
er vom Gericht freigespröchen werde . Die Trauung
verlief nicht ohne eine kleine heitere , Point «. Al » der
Bürgermeister die übliche Trauformer Verla », in
in der «» heißt : „ Die Pflicht . de » Weibe »
ist «» mit ihrem Mann unter demselben Dach
zu leben upd ihm zu folgen , wohin . er
auch geht ", sagte die junge Frau vorstchirhalber :
„ Diesmal nicht ". Savoura mußte allein in sein der¬
zeitiges Hotel zurückkehren . •

Der Kauf der TrajanSsäule . Vor kurzem wurde
au » Pari » berichtet , daß . «in Franzos «, . ein gewisser
Poulin , einem Gauner . ' in di « .Hände fiel - der ' ihn
veranlaßte , SO Barren Golde » „im. Auftrage der

spanischen Botschaft " für 540 . 000 Franc » zu kau¬
fen ; , und da » Gold .stellte sich auf der " Bank al »
Kupfer heraus . Die » erinnert an eine Geschichte ,
die einem Amerikaner in Rom passierte . ' Dieser
machte die Bekanntschaft eines Franzosen ) der ihm
geheimnisvoll mitteilte , daß er die TräjaUSsäule er «

'
Wenn- sylch «: ,jExperimente " älS^artistische

KtmststiM. voWfüh"rt ' tlliMen, ". ) wäre' g' egeU ssie) so)

ivenjg ejnzutvystde ) »- wie gegest die Zauberlunst -
stÜckpiiim )Vm; itztöe . soWga: fie . ) aher äls-,l !fviff̂ n-
schaftliche ! ! - Mäiwmep . bezeichnet worden , bedeu - '
ten st « eine ' Gefahr, ! besmwerS " in ' einer ' Zelt , "in
der ) maN deN' „Jrr " ativnülsSmuS " ' auch", politisch
mWHuch. t, ' . '

" ' " ". - " • "■

. ' An. ' . deti . Bortrag. und ' die Vorführungen
Shankaras schloß W. ' eiye . Debatte, . . in . ' der ein,'
PV' äßer ' Äpzt' -de. n. Vortragenden ^anittwiderlegen "
wollte ) dg"ß er schon Phänomene ' tvie ^ Konzcntra -
titzn " - und,Erregbarkeit für . / ' parapsychologisch"
erklärte ", . den "

froyunen ) Bctrug . ( der . änch in der
W! ffe . nschäst ; )besonders: in ' "ter Medizin " , geübt
werde ) / als,nn . Entbehrliches Mittel ) der B. eeiNflus -
slkngi' bezeichntzt«, uüd sich: tzäräüf berief ; - daß er
selhsr ,Experimente ' HanusseNS ' kontrolliert/ ' habe
u»d- sich von dewechten , telepathischen Fähigkeiten

dieses,: Mannes " . überzeugt " "habe . Woraufhin " sich,
der - dämalige "Sekretär Hanüffens " erhob . und "er¬
klärte , -daß. ihm. Hanussen selbst erzählt,habe , diese

Experimente seien . Täuschungen getvesen und die
Köntrollpersonew ' hätten ihm , "ohne, es zu wollen, -
dabei , geholfen . .

. " Der unbefangene . Beobachter dieser Diskus¬
sion hatte " onv Ende des - tnteressanten Abends den
Eindruck, ' daß es sich hier weniger " nm ^parapsy¬
chologische ". Phänomene ' handele , als um das "

psychologische " Problem , das in ' der Leichtgläubig -
keit/ja oft in einem auf Wündersucht beruhenden
TäüschmigSbedürfniS des Publikums und der wis¬
senschaftlichen Kontrollpersonen besieht , —eis —

worben -hätte , um- damit den Park seiner Besitzung
z» zieren ) : Wie erwartet , zeigte sich der ' Amerikaner
entsprechend beeindruckt und bat den Franzosen , ihm
unter " allen Umständen , tie Säule zu- überlassen , die
er : mit ! nach ' den ! Staaten nehmen wollt «. . Dieser
war - nach einigem .Sträuben auch dazu bereit / aber ,
nur - nach sofortiger Zahlung - von - zwei Millionen
Franc ». ) ,Ueberglücklich verschaffte , sich der Fankee
eine Anzahl von. Arbeiter », die sofort . daran gingen ,
die Säule sortzutranSportieren . Leider mischte sich
die Polizei in- diese Affäre : - die, Säule - blieb da,, . wo
sie immer gestanden , nur die zwei - Millionen waren
unwiderbringlich - verschwunden ) .

Eine sonderbar « Auktion . Jm<"Hotel " - Trouot
in -Pari » hat

"
dieser Tage eine) Auktion von Gegen¬

ständen stattgefunden, " die - Eigentum - sehr hoher Per¬
sönlichkeiten waren und . von denen man bisher , nicht
geglaubt hätte , daß sie sich. für " öffentliche Aerstet -
gerumstn . eigneten ; es bandelt . sich unter anderem "
uür) eine , goldene - Zahnbürste ' der Königin " "Hortense
und ein hübsche » Emaille - Kästchen , das Napoleon I.
gehörte und) in dem sich ein ) Rest jener , Purgativ -
Mittel befand , die" der Kürse gelegentlich " zu nehmen
pflegte . . Das Sonderbarste daran ist , : daß" sowohl
die "Zahnbürste wie da » Kästchen än : goldenen ' Buch' -
staben die ' Initialen der Besitzer und die dazugehöri¬
gen ' Kronen - tragen . : "Es wurden sehr ' hohe" Preise
bezahlt ( . • " . jSäwjJ ' ' tbDd. l:!

Eine "Hochschule kulinarischer Künste . In Gegen¬
wart , des Präsidenten der Republik ) Frankreich ist. in
einer - ehemaligen Privatvilla in dem vornehmen
Viertel am Pärc Moncean "eine Hochschule für kuli -
narische Künste feierlich eröffnet worden - . Diese An¬
stalt -soll namentlich der Propaganda der. französischen
Küche in den internationalen Hotel » dienen . Denn
alle jungen Leute , die da » Hotelfäch erlernen - wollen ,
müssen - nunmehr - diese .Schule absolvieren, . die ihnen
sozusagen ein kulinarische » Diplom aüssteüt . Die
Anstatt "ist auf da», modernst «, eingerichtet , und man
kann -ebenso die Rezepte für di « Leibgericht «. Hein¬
rich » IV. ", wie auch die Bedienung der neuesten ' elek¬
trischen - Abwaschmaschinen lernen .

Absturz zweier Militärflugzeuge
.-. Prosinitz . Mittwoch ftüh kurz nach neun

Uhr . starteten auf dem MUitär - FlugübuNgSplätz
zwei Flugzeug «, ' die sich an Uebütigen der Zusam - -
menarbeit der - Flugwaffe init der Infanterie Md
der Artillerie beteiligten . In dem einen Flug¬
zeug befanden . sich als Pilot . Oberleutnant Robert
Santholtzer aus Lti. se bei Ehrudim » als Beobach¬
ter der Artillerttobcrleutnant Miroslav Nälevka .
In den« . ander »» Flugzeug befanden sich: der
Korporal - Pilot Miroslav Blatny und der- Beob¬
achter ?lvtillcri «imtcrlcittnant Johann Stell . G« .
gen' 10 Uhr befanden sich dir beiden Flugzeug «
über der Gemeinde Dobrochovi wo sie anS biSher
noch nicht festgestellter Ursache bei einem Uebungs -
anflng — aus einander entgegengesetzt ^! Rich¬
tung kommend — mit de » Flügeln an einander
stieße » mtd .abstürzten . Das eine Flugzeug fiel . in
eine »" Garten , tmweit eines Wohnge - äudcs . Der
Pilot - Korporal Blatiih hatte soviel GeisteSgegn -
wart , als er die Unabwendbarkeit der Katastrophe
sah , die Benzüiznfuhr zu schließen , so das, rS nicht
zur Explosion kam. Unterleutnant Steir . wollt «
im lebten Augenblick . de « Fallschirm betjützen ,
sprang aber wahrscheinlich zu spät ab. . Er erlitt
beim Aufprall " auf die Erde zahlreiche Verletzun¬
gen» denen , er kurz

"
darastf erlag . DaS zweite

Flugzeug , daS Pilot Santholtzer nicht mehr auS -
gleichen konnte , stürzte etwa 800 Meter südwest¬
lich von Dobrochov ans einen Acker und " ging in
Trümmer . Auch Oberleutnmit Santholtzer . schloß
im letzton Augenblick die Benzinzufuhr qb.

. Die Besatzimgcn der beide » abgestürzten
Flugzeuge ,sind tot . An der Unglückstätte ' traf . eiNe
"militärtechnische Kommission ein , die die Ursache
der "Katastrophe untersucht . ES wurde festgestellt ,
daß die Sicht sehr schlecht , war .

Die Leichname der tragisch um » Leben ge¬
kommenen vier Flieger wurden in die Toten¬
kammer - des städtischen - FriedhofeS In Proßnitz
gebrächt .

Roosevelt und Landon .

„ Die Niederlage Lan - Die - Niederlage -Lan¬
don», der - von Moskau don», für den - auch - di »
unterstützt wurde , ist eine deutschen Nationalsozia -
Niederlage . de», Bolsche - "lssten . in den USA stimm -
"wibmn». ' . ten, hedeutet eine schwer «
( Scn . ' B r a n ü im Leit - Niederlage . der faschisti -
arttkcl - . de» „Venkov " vom schön' Elemente : " -

0. November . ) ( Die kommunistische
„ R u" n dsch . a u " - vom

8." November . ) -

Von der Parteien Haß und , Gunst " verwirrt ,
-schwankt"' i -h r - Charakterbild in den Journalen ».

Rach dem schlechten Wetter "etwas Reim .
Wahrscheinliche ». Wetter D o n ner » tag : ) Vorwie¬
gend bis wechselnd bewölkt , Schauer , vomNtzrdtvesten
her allmähliche . Abkühlung . —- Wctteraüssichtcn für
Frei tag : . Noch unbeständig, " Abkühlung. ) .

Vom Rundfunk
tasMinrnrlM ans 4m SroaMMMit

• Freitag
Prag , SenderIr 7: Salönorchesterkönzert ; - 10. - 08:

Deutsche Presse , 10. 16 : Chörgesänge , 11. 88: Schall¬
plattenkonzert , 12. 10: Operettengesänge . ' 17. 16 :
Mozart : GeigenqUintctt ) 18. 10: Deutsche Sendung :
Türk : Wa » müssen wir von der ArbeitSvermittlüvg
wissen ? - 18. 85. : Ar b e i t e r s e n d u. n- . g. - :
Aktuelle z e h n" M i n u i e n.' — Prag II : 7: 80 :
Populäre » Salonkonzert , "11. 15 : Deuffche Sendung :
Klassische, und moderne deutsche Balladen , - 11. 80:
Deuffche. Presse , 18. 20: . Blechmusikkonzert . - —Brünn :
17. 40: Deutsche Seiidung : Dr. Langer über die Vor¬
aussagen der Zukunft, - Dr . Müller : , Heinrich Kktist ,
18. 80: ArbeitSmaxkt, - — Preßburg : . 22) 80 : Unter¬
haltungskonzerts — Kascha «: ^16. 10 : - Rundfünk -
orchesterkonzcrt . , — Mähr . . Ostrau : 16 : Rundfunk¬
orchesterkonzert , 18 . 10 : Deutsche - Sendung : Dr .
Nassau : , au » den chemischen Werkstätten . . der Natur ,
i —Neuigkeiten au » dem Äether .

■ Englands Aufrüstung *'

^Anläßlühi -desiFestzygeS zur ÄmtSeinsehung deS Lord - Mayor von London. könnte die englische
Qefsentiichkeit zum erstenmal einen neuen Großtank der britischen - . Armee betvundern . - Der
TÄ«K. ' -denruî MiVild ^zMti' zisWlitlmHntzldreh ^xen Geschütztukm ausgerüstet, : ähnlich dem

- ' ■■ ■ - ' " der - KriegSschiffe ^: ' j ; s »*1
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VoEsMrtsc ^t Wä äosiatpoAM
lannt . Das Ergebnis war für die Arbeit -
' nehmer in drei Fällen «in Voller Erfolg ( 1091 ) ,
in sechs Fällen ein Teilerfolg ( 618 ) , in drei Fäl¬
len «in Mißerfolg ( SSI ) und tn fünf Fällen ist
daS Ergebnis bisher nicht bekannt ( 28 . 912 ) .

Außenhandel hach Landern
Der Ausweis Wer den tschechoslowakischen

Außenhandel nach Ländern in der Zeit vom Jän¬
ner , bis Oktober 1986 ( bzw. derselben Zeit deS
Vorjahres ) zeigt folgendes Bild ( in Millionen
Kronen ) :

Einfuhr Ausfuhr
1986 1985 1086 1985

Clearing - Länder :
Deutschland 1. 100,0 986,2 080,0 956,5
Oesterreich 281,7 248,8 578,1 601 . 0
Ungarn 109,0 95,1 125,2 100,7
Rumänien 280,2 179,4 818,1 812,1
Jugoslawien 289,0 801 . 0 814,0 246,5
Bulgarien 88,9 54,0 55,8 75,8
Griechenland 58,1 40,1 24,6 58,0
Türkei 61,4 60,6 118,2 65,7
Ehem. Goldblock :
Frankreich »52,6 298,7 257,8 244,2
Holland 287,2 214,4 248,8 280,0
Schweiz 247,1 155,9 287,2 721,1
Pfundblock :
England 859,2 290,9 570,8 488,8
Dänemark 88,9 42,5 87,5 55,4
Norwegen 50,7 81,5 84. 8 62,1
Schweden 149,7 122,4 100,2 156,8
Ander « europäische

Staaten :

Polen 165,6 190,1 129,4 172,2
Belgien 174,5 134,8 146,4 121,6
SSSR 68,9 42 . 2 161,5 71,0
Ueberseestaaten :
USA 858,8 294,8 576,5 504,6
Argentinien 129,8 99,4 69,1 77,4
Südafrika 19,2 0,4 68,8 48,9
Dritisch - Jndien 289,1 227,6 62,2 68,2
Aegypten 128,8 91,2 58,7 40 . 6
China 27,2 22,4 50,8 68,6
Brasistoa 62,5 47 . 9 87,2 41 . 8
Australien 51,1 48,2 85,0 28 . 0

Günstiger Bericht der Staatobahnen

An der Mittwoch ftattaefundenen Sitzung des
Zentraleisenbahnrates führte der Etsenbahn -
minister Wer die Lag « der Staatsbahnen
u. a. aus :

Die allmählich « Besserung in den ersten drei
Monaten deS Jahres hat auch in den nachfol¬
genden Monaten ihre Fortsetzung erfahren : In
den ersten acht Monaten wurden insgesamt 189
Millionen Passagiere befördert , daS ist um 9 Mil¬
lionen , bzw. 7 Prozent mehr als in der gleichen
Zeit des Vorjahres .

An Lästgüt würden 27 Millionen Tonnen
befördert , ,d. i. um 2J4 Millionen Tonnen oder
9 Prozent mehr . Wagen wurden insgesamt
8,482 . 898 verladen , d. i. um 298 . 249 Wagen
mehr gegenüber dem Vorjahr . Di « aus der all -
gemeinen Besserung sich ergebenden größeren
Einnahmen genügen allerdings noch weithin nicht
zür Deckung der Ausgaben .

Bei der Steigerung der Beschäftigung zeigte
sich auch gleichzeitig die Notwendigkeit der Er¬
höhung des Personalstandes . Die Zahl der be¬
schäftigten Personals steigt beständig , und man
kann ätlnehmen , daß dies « Tendenz einige Zest
noch anhalten wird . Die Durchschnittszahl aller
Angestellten im Eisenbahndienst betrug im Juli
d, I . insgesamt 146 . 291 , stieg also gegenüber

dem gleichen Monat des Vorjahres um 6411 , d. i.
um 4 * 6 Prozent .

ArkwitSkämpfe im Oktober . Laut Mitteilung
des Statistischen Staatsamtes gab es im Oktober
in 88 ( im September 189 ) Betrieben 17 ( 81 )
Streiks , davon waren 14 ( 19 ) Einzelstreiks und
8 ( 12 ) Gruppevstrciks . In den betroffenen Be¬
trieben waren 2484 ( 5978 ) Arbeitnehmer , von
denen 1811 ( 4898 ) streikten und 261 ( 184 )
infolge Streiks feierten . Die Streikenden ver¬
säumten 31 . 917 ( 45 . 886 ) Arbeitstage und ver¬
loren an Lohn 786 . 662 ( 996 . 769 ) XL. Je vier
Streiks entfallen auf die Baugewerbe ( 421 ver¬
säumte Arbeitstage ) und die Holzindustrie
( 1264 ) , drei Streiks auf die Bekleidung »« und
Schuhindustrie ( 968 ) , je zwei Streiks auf die
Metallindustrie ( 194 ) und die Textilindustrie
( 28 . 179 ) , je ein Streik auf die Stein - und
Erdenindustrie ( 59 ) und die chemische Industrie
( 195 ) , — Bei acht Streiks wurde eine Lohner¬
höhung ( 727 ) verlangt , bei fünf Streiks waren
sonstige Lohnforderungen ( 28 . 458 ) , bei einem
Streik wurde die Nichtentlassung von Arbeitneh¬
mern ( 986 ) gefordert , bei zlvci Streiks betraf die
Forderung den Kollektivvertrag ( 1551 ) und bet
einem Streik ist die Forderung bisher nicht be -

Landwivtschaftltch « Ausgleiche im Oktober .
Die Zahl der landwirtschaftlichen Ausgleiche hat
im Oktober bedeutend zugenommen . Insgesamt
wurde in diesem Monate das landwirtschaftliche
Ausgleichsverfahren in 1916 Fällen eröffnet ,
und zwar in 562 Fällen in Böhmen und in 454
Fällen in Mähren - Schlesien .

Neu « Kollektivverträg « In der Textilindu¬
strie . Der Kollektivvertrag für die Wollindustrie
der Gcrichtsbezirke Brünn - Stadt und Brünn -
Land ( 88 Betriebe mit 8248 Arbeitern ) und der
Kollektivvertrag für die gesamte Textilindustrie
im Gerichtsbezirke Tannwald ( acht Betriebe mit
2674 Arbeitern ) , der ebenfalls kürzlich verein¬
bart wurde , sind vom Fürsorgeministerium nun
genehmigt und für verbindlich erklärt worden .

Kleinerer BierauSstos ) . Im September 1986
wurden im ganzen 652 . 252 ( 1985 : 665 . 886 )
Hektoliter Bier ausgestoßen . Gegenüber dem
gleichen Monate im Jahre 1985 sank der Gesamt¬
ausstoß um zwei Prozent und gegenüber dem
Monate August des- heurigen Jahres sank er um
14 . 1 Prozent . Von Jänner bis Ende September
wurden insgesamt 5,985 . 499 ( 6,958 . 925 )
Hektoliter Bier auSgestoßen , also uni zwei Pro¬
zent weniger als im gleichen Zeiträume des Jah¬
res 1935 .

Dnim hilft Hiller den spanischen Rebellen ?
( Nu) ES scheint doch, daß cs bei der

Unterstühnng dec spanischen Rebellen durch Ita¬
lien und Deutschland um mehr geht als um ideo¬
logische Sympathien oder " um vag « Pläne einer
allgemeinen Schädigung der europäischen Demo¬
kratie . Sowohl in den französischen Ltnkskreisen
als auch in Moskau verfügt man über bestimmte
Informationen , die alle von mehr oder minder
konkreten Absichten der Ausnutzung de » „spani¬
schen Erbschaft " durch Rom und Berlin sprechen . '
Besonders bemerkenswert sind die Informationen
des Pariser „ Oeuvre " , wonach man in Berlin
einen „ Zweijahresplan " der Kolonisierung Spa¬
niens und der Ausbeutung seines mineralischen
Reichtums ( Kupfer , Eisen , Blei ) , der für die
deutsche Aufrüstung sehr notwendig ist , ausgear¬
beitet habe . Dieser deutsch - spanische Zweijahres¬
plan soll angeblich in einer unmittelbaren Bezie¬
hung zum „VicrjahrcSplan " von Hitler - Göring
sieben . Der „ Plan " soll außerdem eine militärische
Znsamnienarbeit zwischen Deutschland und dem
faschistischen Spanien vorsehen , welche, die ganze >
iberische Halbinsel in . einen strategischen . Auf- -
marschraum gegen SUdfrankreich verwandeln soll .
ES soll auch davon die Rede sein , da längs der
atlantischen Küste Spaniens sowie des spanischen
Marokko bereits jetzt wichtige Stützpunkte für
deutsche U- Boote ausgebaut werden . In dieses
Netz sollen später die Kanarischen Inseln sowie

die spanische Inselgruppe im Golf von Guinea
einbezogcn werden . Bon hier aus sollen eventuell
die Kommunikationen deS Britischen Reiches im
Atlantischen Ozean bedroht werden . In Moskau
behauptet man andererseits , daß General Franco
sowohl an Berlin als an Rom politische Wechsel
ausgestellt hat , und daß nur gegen diese Wechsel
daS arme Italien , das noch schwer an dem abes¬
sinischen Abenteuer zu tragen hat , und das devi¬
senarme Deutschland an die spanischen Rebellen
eine so weitgehende und kostspielige Unterstützung
gewährt habe . Für Deutschland insbesondere hat
Spanien , daS sich am Kreuzpunkt der wichtigsten
Seewege des Mittelmeeres und des Atlantik be¬
findet , eine enorme strategische Bedeu¬
tung . Deutschland , das heute keinerlei Seebasis
außerhalb deS eigenen Gebietes hat , lvürde durch
Festsetzung in Spanien sich auf einmal im Be¬
sitze von einem ganzen System von erstrangigen
Seestübpunktcn befinden . Besonders wäre es für
den „Blitzkrieg " gegen Frankreich von allerhöch¬
ster Bedeutung , wenn man dse Verbindungen
Mischen » den,i südfranzösischen Häfen und,Nord - ,
afrika unterbrechen »könnt «. Denn das könnte für
Frankreich die Unmöglichkeit bedeuten , sich durch
den Transport einer schwarzen Armee von bei¬
läufig anderthalb Millionen Soldaten ( Schät¬
zung des Obersten Fabry ) in kurzer Zeit außer¬
ordentlich zu stärken .

HenleinS Genfer Freunde . Das „ Journal
de Genive " , da » die „Zeit " gerne als Kronzeugen
gegen die eigene Republik führt , veröffentlicht «
unter dem Vorwand einer Würdigung der Mai¬
länder . Red « Mussolinis «inen ■wüsten » revisionisti¬
schen Artikel gegen die Tschechoslowakei und Ru¬
mänien . Jugoslawien wird darin mit ausfallen¬
der Schonung behandelt . Nicht nur von den Miß ¬

handlungen , denen in beißen Ländern die großen ,
dem „ Mutterlande " entrissenen ungarischen Min¬
derheiten ausgesetzt seien , ist die Rede — denen
es, zumindest was die TSR . betrifft , weit besser
geht , als ihren Konnationalen im „freien "
Ungarn — sondern natürlich auch von der „ Bol -
schewisterung der Tschechoslowakei " usw. Wirr
die „Zeit " ihren Freunden vom „ Journal de

Kruppapenten
In aller Walt * )

Von Bernhard Menne

Die » Nebeneinander von biederer Geschäfts¬
führung und Bootleggermanieren in den Geschäf¬
ten ist - besonders für den Hauptzweig der Firma
charakteristisch , den Kanonenhaiidel . / Durch das

esseger Beamtcnkasino weht der säuerliche Geist ,
protestantischer Sonntagsschulen, : in den Chef -
vüxos ' der ». Kruppagenturen draußen (st Chicago
Trumpf . Dort drückt der Kcuppvextreiec dem
scempen Staatsmann und dein ordinären Kor -
ruptionisten , kaiserlichen Militärattaches und an -
rüchigen Spionageexistcuzeü , ' Gönnern . wie Krea¬
turen , verständnisinnig die Hand . DaS Netz, der
esseiicr "RüstlingIMliraIcststrmid ' umden Erd' - '
ball gelegt , keine Hauptstadtj kein Interessenge¬
biet ibleibtt phne . Beobachtung . ) 2m „ Genecal -
Regusattv " , der Verfassung deS kruppschen. IP»
dustDreich' es, heißt esr? .-T?;* . x

? „ Die Firma ernennt und bestellt zur Wahr¬
nehmung ihrer Interessen , nach außen hin Ver¬
treter / ( Agenten ) , welche ' in folgende vier Klassen
zerfallene

1. Hauptagenten mit der Bezeichnung „Be¬

vollmächtigte der Firma Krupp " . , . n
2. Agenten . Ihnen wird mit Rücksicht auf

den ihnen angewiespNen engeren unp ^ lpestiger
ertragreichen GeschästSkreiS bedingungsweise ge¬
stattet , neben her ihnen übertragenen ' Agentur
der Ftiina Krupp noch. stvdkre. flgentürenstü füh -
rcn . Dieselben dürfen natürlich nicht

'
mit » den

ÄtschaftKinteresfcn . derFibmst kollidieren . ' '
3. Unteragenten . Diese werden für einzelne

Länder , Städte und kleine Geschäftskreise und
Gebiete der . unter . 1. . und 2. angeführten Haupt «

• ) Au » dem im Europa - Verlag , Zürich , erschie ¬
nenen Buch « „Krupp , Deutschlands KaneuenUnize " .

agenten bestellt . " ( Klasse 4 umfaßt die Unter¬
agenten , welche Firmenprodukte auf eigene Rech¬
nung verkaufen . )
, Nach diesem System erfolgt die Bearbeitung
der ganzen Welt . Von Tokio bis Madrid , von St .
Petersburg bis Buenos Aires ist ein Heer von
Kruppagenten tätig , jedem Land Geschütze und
Panzer gegen seine Nachbarn zu verkaufen , dem
her Kollege , zu gleicher Zeit ebensolche . Geschütze
und Panzer aiibietet . Di « gröbste Arbeit machen
dabei die ' Kleinen , besonders ^ die interessantd
Gruppe der Unterageuten „auf ' eigene Rechnung ?^
Sie . rekrutiert sich aiw . fremden Geschäftsleuten
und Privaten,,die gute Beziehungen zu ihren
Regierungsstellen uyterhqlten und durch Ver¬
wandte oder F' reündeShilfe ihre meist , veralteten
Kanonenparks an den Mann bringen . Nicht izst-^
merstyddaüet die Fäden , so deutlich . wie im Falle"
L. HungS , des Neffen des chinesischen LizekönigS,
und des Colonels Nicaise, der sich als belgischer
Kriegsminister in Esicn um' Beschästigung für fei¬
sten Schwager . Brialywnt . bemüht . Peinliches Auf¬
sehen erregt güch der Fäll des Chefs der italie¬
nischen . Handelskammer in Paris, . Mario Cresta ,
der während des lybischen Krieges seine Lands¬
leute in patriotischen Kundgebungen , sammelt ,
gleichzeitig aber »dem »türkischen GegneL fünfzig
kruppsche - GebirgSgeschühe verkauft . '

Aller Glanz d«S essensr NameyH„fällt ayjf
die Aristokraten im Agentenheer, " ' die „Bevoll¬
mächtigten der Firma. Krupp' . ' , . d' exen stYmpösPz
Titel » nicht " lßlfämg an den der bevöllmächtigtey
Gesandten , -und. - Botschafter . anklingt . Lt,Diese
Kruppvertreter am Sm fremder Regierungest
sind- mächtige Männer , mit glänzenden Verbin -
dunain , in ' Wien Herr v. Ficzek, . ein Freund dex:
Rothschilds , in New Nork I . B. Satterlee , der in
verwandtschaftlichen Beziehungen zu Js P. Mor¬
gan fteht , und in Kopenhagen Herr . Madsen , der
spätere dänische Kriegsminister : Daß die Firma ,
die : dies « Männer vertreten , jederzeit das Ohr
deS Reichskanzlers und sogar des Kaisers hat ,

verpflichtet die deutschen Diplomaten zu aufmerk¬
samer Beachtung ihrer Anregungen und Wün¬
sche. Wenn sie einmal wider den Stachel löten ,
wie der , deutsche Gesandte , in China v. Brand ,
der sich erdreistet , auf technische Mängel krupp¬
scher Lieferungen hinzuweisen , ist ihnen ein jä¬
hes Ende ihrer diplomatische » Karriere sicher .
Aber solche Sprödigkeit gegen die essener Ge¬
schäftswünsche beschränkt sich gottlob auf Einzel¬
fälle . Die tüchtigsten und' erfolgreichsten der . deut¬
schen Auslandsvertreter sind enragierte Krupp¬
freunde . In Konstantinopel Z. B. , diesem
Brennpunkt der deutschen VorkriegSpolitik , liegt
das Palais des Bevollmächtigten der Firma
Krupp dicht neben dem Palais des Bevollmäch¬
tigten deS Deutschen Reichs und der Botschafter
befleißigt sich freundnachbarlicher Aufmerksam¬
keit . Der kruppsche Spionagedienst funktioniert
prächtig und dabei , fällt auch manches für die
Botschaft ab. Geschäftsträger v. Wangenheim
berichtet am 18, Juni 1993 an den Reichskanzler
v, Bülow ( Signum „ Geheim " ) :'

„ Nach allem , was ich hier über und aus
Bulgarien höre , trägt die Fürstliche Regierung
zur ' Zeit eine große Niedergeschlagenheit und Frie¬
densliebe zur Schau , die ihre hauptsächliche Ur -
sa' che in ' mangelnden Kriegsvorbereitungen hat .
Inzwischen verhandelt aber die Regierung , wie
mit die hiesige kruppsche Agentur mitteilt , im
geheimen wegen Ankauf » von Massen und Mu¬
nition in Wien und Paris . "

\ Man ist gut informiert , wenn man sich auf
kruppsche Quollen stützt und verdient sich eine
kaiserliche Schlußbemerkung wie diese : „Vorzüg¬
lich geschrieben l Wangenheim von mir gratulie -
>ren,M)s: "' ' ' k < : V«<». ; 1 ,

Natürlich muß man sich für solche infor¬
matorische Winke , bei Gelegenheit revanchieren .
Die deutschen Gesandtschaften werden immer
mehr zy geschäftlichen Hilfsorganen der esiener
Firma . . Nicht stur gegen ausländische Konkur¬
renten . Die Schichauwerft und Ehrhardt bekoin -

Genive " die nötigen Belehrungen geben , damst
es endlich aushöre , den gefährlichen Unsinn de:
Bolschewisierung der Tschechoslowakei zu verbrei¬
ten ? Vermutlich nicht . Denn nach der „ loyalen "
Ansicht der „Zeit " , der sie' neulich in' ihrer „Ant¬
wort an Dr . Krofta " Ausdruck gegeben hat , ist
nur der verpflichtet , aus eigenem und entschiede ' .
einer dem eigenen Staate feindlichen Propagnnd >
entgcgenzutretcn », der dafür auch bezahlt wird .
Denn sudetendeutsch sein , heißt bei den Snde >
tischstdentschcstcn bekanntlich , eine Sache ihrer
selbst loillcn tun . ( Ka. )

„Begeisterung " für Schuschnigg . Wir habeir
berichtet , mit lvelcher Begeisterung die Wiener Br »
völkerung zum letzten Appell der Aalcrländischcn
Front auf der Schmelz „strömt «" . Hatte inan die
Menschen nicht durch Druck und Terror , durch
Drohung nüt dem Berlust der Arbeitsstätte zur
Teilnahme an dem Appell gepreßt , dann tväre er
noch kläglicher ausgefallen , als es ohuchin der Fall
war . Die tvahre Stimmung in der Wiener Bevöl¬
kerung Ivird sehr gut durch einen Brief beleuchtet ,
den ein Wiener Angestellter an einen hiesigcil
Freund richtete . Tarin heißt es : . . . „Hast Du voit
der „eindrucksvollen " Kundgebung gelesen , die am
Sonntag bei uns stattfand ? Ich hatte eine leichte
Beinhautentzündung mit einer kleinen Geschwulst ,
so daß ich leider verhindert war , an der Feier teil -
zun' ehmen. Es hat mir s o leid getan . Samötag und
Sonntag war überhaupt in unserem Betrieb eine
Schnupfen - und Verkühl nngScpi -
demie auSgebrochcn , so daß von unseren 25 Leu¬
ten nur vier mit waren . Interessant ist, daß nian
sein Fernbleiben begründen mußte. „Freiheit , die
ich meine . . . " Kannst Du mit daS Wort definieren
und dann das Wort „Terror " und hatten Ivir nicht
einmal ein Antiterrorgesetz , wenn es auch angeblich
gegen den „roten Terror " gerichtet wat ? Ja , ein¬
mal hatten wir manches . . . "

Frankreichs Flugnetz tn Afrika . ( AP. ) Die
Flugverbindungen Frankreichs mit den afrikanischen
Kolonien werden fieberhaft ausgebaut . Seit Jahre »
bestehen Verbindungen zwischen dem Mutterland und
Senegal , Marokko , Algier und Tunis . Der wich¬
tigste transatlantische Stützpunkt ist Dakar . Eine
Längsverbindung besteht zwischen Casablanca —
Oran — Algier — Tunis , eine aiid ' . re führt die
atlantische Küste entlang von Casablanca nach Da¬
kar, von wo eine Fortsetzung nach Kotonou ( Daho -
mey) , Duala ( Kamerun ) bis Pointc - Noire lFran¬
zösisch - Kongo) 1935 eröffnet wurde . Querverbin¬
dungen sind die Strecken Algier — Brazzaville
( Französisch - Kongo) und Colomb — Bechar — Ko¬
tonou . Sie werden ergänzt durch die belgische Linie
Brüssel — Leopoldville , die an die französische
Kongoverbindung anschließt . AuS militärischen Ge¬
sichtspunkten werden immer wieder der Bau der
TranS - Saharabahn und einer Linie von Tatar
nach dem Rigerknie befürwortet . , uni die afrikanischen

Ifeserven restlos auszuschöpfen .
' . ' Europa » Rüstungsstand wie 1913 . Die neueste
Statistik der militärischen Jahrbuches der Völker¬
bundes zeigt , daß die gesamten militärischen Kräfte
auf der Welt für da » Jahr 1985/86 ungefähr
8,200 . 000 Soldaten umfassen , von denen nicht weni¬
ger al » 4,800 . 000 MaNn allein aus Europa kommen.
Bei dieser Ziffer handelt er sich jedoch nur um die
effektive Friedensstärke der Heere , Polizei , Hilss -
truppcn , militärähnliche Verbände usw. sind nicht
mitgerechnet . Noch 1931/82 während der Aera der
Abrüstungskonferenz betrug die Effektivstärke der
europäischen Armeen nur 8,200 . 000 Mann , sie ist
also in nicht einmal fünf Jahren um über andert¬
halb MiNionen Menschen gestiegen und ist gegen¬
wärtig so groß wie in dem größten RüstungSjahr vor
dem Weltkriege 1912/18 .

men bitter zu spüren , wie sehr der amtliche deut¬
sche Apparat , vom Kaiser bis zu >n kleinsteil
Botschaftssekretär , auf Krupp cingeschworeu ist ,
woran auch die später noch behandelten Klagen
an den deutschen Reichstag nichts ändern . „ Ich
weiß " , berichtet Albert Helms , „ daß eine nach
Zahl ihrer Arbeiter und ihrer finanziellen Er¬
trägnisse mit an erster Stelle stehende Firma bei •
ihren Auslandsgeschäften es sorgsam vermeidet ,
die deutsche Regierung von dem neugeplanten
Geschäft wissen zu lassen , weil die deutsche Di- '
plomatie aufmerksam werden könnte und diese
Aufmerksamkeit nur Krupp zugute kommen
könnte . "

In ruhigen Zeiten begnügen sich die
Kruppgesandten mit . bloßer Repräsentation und
Gefchäftsspionage . Wenn aber ein Auftrag nä¬
herrückt , einer von denen , die in hohe Millionen¬
summen gehen , wird es in der Agentur lebendig .
Subtile Beziehungen und grobe ProvisionS -
fremrdschaftcn beginnen zu spielen . Das beschei¬
denste Miiglied der Parlamentsausschüsse , der'
Militärkommissionen , ja selbst des Personals der
Artillerieplätze verwandelt sich in eine umwor¬
bene Persönlichkeit . Die großen VergleichSschic -
ßen sind wahr « Wildwcstassairen . Da entstehen
Brände in feindlichen Lagerhäusern , Eisenbah¬
nen verweigern überraschend gefährliche Trans¬
porte , bei den Proben verwandel » sich amtliche
Personen in redselige Fanatiker eines bestimmten
Systems und wenn trotzdem die Konkurrenz gut »
abschneidet , beschließt die entscheidende Kommis¬
sion überraschend gegen daS Ergebnis . Es ist
nicht leicht , dieses Halbdunkel der Korruption
aufzuhellen . Wenn das esnmal möglich ist , dann
nur deshalb , weil . sich di « geschäftlichen Kämpfe
zu großen politischen Rivalitäten auSwuchsen .
Sonst zieht es die internationale . Rüstungskon -
kurrenz vor , zu schweigen . Man bekämpft ein¬
ander bis aufs Messer , aber man hütet sich, '
Dinge aiiSzuplandern , die beiden Seiten gefähr¬
lich werden könnten .
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Die morgige Flugabwehrübung

dua der Sattel

Srayer geUun^
Vudnsnachdchhn ,

Kunst und Wseen

An unsere Abonnenten und Genossen !

Dl « Verwaltung ,

Leserlich aast Biles !

Ich Bestelle hiemit unter dem Namen : «

Ort : -Beruf :

Unterschrift :

Rot « Falke », Prag . Am Donnerstag , nachmit¬
tags halb S Uhr, B a st e l h e i m. Bringt Photos

RW Prag . Heute Donnerstag nm 8 Uhr im
Parteihelm RW- Abend .

Kathreiner /

Neujahrs - Enthebung
für „ Sozialdemokrat “

füllüng seiner selbstlosen Wünsche erreicht : der Ort
erhält ein Krankenhaus — und er selbst wird au »
einem Opscrvon Mißachtung und Intrigen zum ge¬
feierten Mann . Mit ein paar humoristischen Szenen
( auch die Geburt der Fünflinge Ist al » Lacherfolg
gedacht ) und einer scherzhaften Liebesgeschichte hat
man dar Ganze amüsant zn machen versucht . Ei »
Beitrag zur Filmkunst ist ein solches Werk natürlich
nicht, aber da der Hauptdarsteller Jean Hers -
holt den alten Landarzt sehr svmpathisch spielt und
die Fünflinge mühelos hübsche Szenen znstandebrln -
gen, besteht lein Anlatz , den Film zu verdammen .

—eiS —

der Himmelstiir , Erstaufführung , AI . —
Sonntag 2 %: LmnpaeivagabunduS , Arbeiten, ».
ftellitnn , 7 %: Der Rose nkavalier , B I.

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag 7 %:
DerIllnsionist , neuinszeniert . — Frei¬
tag 8: Gefallene Engel , Theatergemeinde
de» Kulturverbande » und freier Berkaus . — Sams¬
tag 8: Der Illusionist . — Sonntag 8:
Menschen auf der Eisscholle , volks¬
tümliche Borstellung , 8; Salzburg ausver «
kaufkt .

Bösfmalzlif lieber,reiner l ? öst «
Atalz - ZucRer ist der Köstliche Inhalt

jedes Körnchens

Für die morgen stattfindende Uebung der
zivilen Flugabwehr wurden folgende Borschristen
erlassen : ,

Die Nachmittagsübung wird in der Zelt von
14 . 80 bis 16 . 80 Uhr abgehalten , die Nachtübung
zivischen 28 . 80 und 0,18 Uhr ,

Am Nachmittag
wird der Alarmdienst und der Dienst der Muster «
lolonnen de » öffentlichen Bereitschaftsdienstes ge«
prüft werden . Die Alarmübung erstreckt sich auf
das Gebiet von ganz Groß - Prag , während die

Uebung des BereitschastSdienstes sich auf die
Bezirke Prag Hl . » IV. , VII . , einen Teil von

Prag XVI . , ferner Prag XVII, , XVIII . und
XIX . beschränken wird .

Der Alarm wird der Bevölkerung durch Sire «
nen , Läuten der Kirchenglocken und durch Pfeif¬
signale der Polizei , auf den Bahnhöfen durch
Pfeifsignale der Lokomotiven bekanntgegeben
werden .

Die Alarmübung wird sich stets nur aus
einen kurzen Zeitabschnitt beschränken , um das
normale Leben , der Stadt so Ivenig wie möglich
zu stören , sie wird aber in dem angegebenen
zweistündigen Zeitraum einigemal wiederholt
werden .

Nach dem Alarmzeichen muß sofort der ge¬
samte Personen - und Wagenverkehr auf den

Straßen und öffentlichen Plätzen unterbrochen
werden . Fußgänger müssen sich ' in das nächst¬
gelegene Haus ( Durchfahrt usw. ) begeben und
dort solange zuwarten , bis das Ende der ( Teil «)
Uebung angezeigt wird .

Wagen fahren an den Rand des Trottoirs
und bleiben dort stehen . Aus abschüssigen Gassen

Die AtaS - Nikokofeier , welche am
Samstag , den 6. Dezember , um 8
Uhr abend » im Bühnensaal der Ura¬
nia , Prag II . , Klimentskä , stattftn -
det, wird jedem etwas bringen . Die

PBAQ
'

Karten werden bereit » auSgegeben ,
kauft diese im Barverkauf .

eine Neujahrsenthebung zum Betrage von Kß 10 . — und sende ihnen diesen

Betrag per Erlagschein ein .

B e z u asbedingungen : Bei Zustellung in » Hau » oder bei Bezug durch die Post monatlich Xi 6. —, vierteljährlich ÄL 48. - «, Halbjährig Xü 96. - - . ganziährigXä 192 — — Inserat « werden lmtt ,
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen PreiSnachlah , — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . ■— Die Leitungsfrankatur wurde von der Post « und Seien -'

graphendirektion Mt Erlaß Nr. 18. 80ll/VII/lgS0 Smilligt . — Druckerei : „Orbis " /Druck - . BerlägS « und Zettungs - A. - S. Prag .

Für die arbeitslose Jugend . Das Zentral¬
komitee für die arbeitslose Jugend veranstaltet ge¬
meinsam mit der tschechischen Landeskommission für
Jugendfürsorge unter dem Protektorat des Fürsorge¬
ministers Genossen Neia » am SamStag , den 21. d.

M„ um 20 Uhr im groben Lurerna - Saal einen

„ Abend der Jugend " , Eintritt 10, 7. 50, 4, 2

und 1 Kc.
Dem Elternausschuss « der deutschm Schul « in

Prag VH wurde die Anerkennung und der Dank des

SchulministeriumS ausgesprochen .
Tschechisch -deutsch « Abende. Wir eröffnen einen

ZnkluS tschechisch -deutscher Debatte - Abend «
Montag , den 28, ' November , im grünen Salon de»

Cafe Louvre , 8 Uhr abends , mit einem Bortrag der

Herrn Dr. Arnold Hahn „ Wie bekämpft man di «

Diktaturseuche ?" , Entree frei . „ Die Brücke " .

Bon der Deutschm Musikakademie . Der e r st e
öffentliche Musikabendim neuen Studien¬
jahre diente mit einem mustergültigen klassi¬
schen Programm , das Kammermusikstücke und
Lieder umfaßte : Ein Konzert für zwei Violinen und
Continua von Johann Sebastian Bach , drei Lieder
und eine Ariette von Mozart , Beethoven »
Biolinsoiiat « in C- Moll und die große C- Dur -
Klaviersonate opu » 68 sowie drei Lieder diese » Miei -
ster » und schließlich drei Lieder von Schubert .
Besondere » Interest « durften die Lieder beanspruchen ,
da sich unter ihnen auch einige weniger bekannte be¬
fanden . Den selten oder nie zu hörenden Liedern
Mozart » zu begegnen , war auch vom musikerzieheri¬
schen Standpunkte au » höchst wertvoll . Denn gerade
die Musikkonservoiarien sollte » da »S«ltene und Unge¬
wöhnliche für die musikalische Jugend bereithalten in
ihren pädagogischen Musikaufsiihrungen , da das Be¬
kannte und Gewöhnliche im öffentlichen Konzertsaal
genügend >u hören ist . Künstlerische ÄuSführend « de»
Programmes tvaren die fortgeschrittensten Zöglinge
der Musikakademie , die mit jugendlichem Eifer und
jugendlicher Begeisterung ihre zum Teil recht schwie¬
rigen Aufgaben lösten : Der hochbegabte Pianist
Heinrich Berg ( als Konzertsolist und Klavier¬
begleiter ) , die Geiger Franz Berger , Karl
Schreiner und Josef Zimmermann , die
Sängerinnen Brigitte Schlegl , Rolanda Fiala
und Dorothea Feist « er sowie der Pianist Anwn
Fritsch . Das schöne Programm diese » Schüler¬
konzerte » und seine im allgemeinen hochwertigen
reproduktiven künstlerischen Leistungen hätten mehr
Anteilnahme des Publikum » verdient . E. I .

’
Spielplan des Neuen Deutsche « Theater ». Don¬

nerstag 7Ä : Fröhlich drehen wir un » im
Kreise , C 2. — Freitag 7 %: Die Reiter¬
patrouille , D. — SamStag 7 %: Axel an

Dienstgeberpraxis eines getarnten
Kommunistenblattes

(Arbeitsgericht . ) '

Prag . —rb — Der gewesen « Redakteur der all¬

gemein als kommunistisches Boulevardblatt angesehe¬
nen „ HalL - Novintj " Franz Treönäk führt
gegenwärtig einen interessanten Prozeß vor dem Ar -

beitSgericht gegen seine ehemaligen Dienstgeber auf
Bezahlung der gesetzlichen Kündigungsfrist . TreS -
näk erhielt angeblich am 11. Juni schriftliche Kündi -

gnng zum 80. September . Zu dieser Zeit befand er

sich auf ' Urlaub und erklärte, seinerseits niemals
den Kündigungsbrief erhalten zu
haben . Auch nach feiner Rückkehr vom- Urlaub
habe niemand der Entlastung Erwähnung getan , ob¬

wohl er täglich mit den maßgebenden Leuten der
Redaktion zu tuu hatte . Erst al » man ihm ab 1.
Oktober die weitere redaktionelle Arbeit unmöglich
machte und die ' Auszahlung des Gehalte » verwei -
gerje , habe er freiwillig die Arbeit niedergelegt und

Mitteilungen aus dem Publikum .
Die Fußbekleidung für den Taucher ist dauer¬

haft , massiv , hat eine feste Bleieinlage und ist der
Mode nicht unterworfen . Al » Ballschuh jedoch eigner
sie sich kaum. Die Ballschuhe von Baka sind nicht für
da » Meer und für die Ewigkeit berechnet, , dafür
leicht , beschwingt , elegant und billig . 118

Man lernt nur einmal Skilauf ««, da » genügt
für ' » ganze Leben. Man kauft sich eimnal Ski -
Schuhe und die halten , solange da » Gelernte hält .
Die Ski - Schuhe müssen dann aber von Baka seist !

118

Wochenendschule
am SamStag , den 21. November , um 19 Uhr und
Sonntag , den 22. November , halb 10 Uhr vormittag »

im Parteihelme :

»,Imperialismus und Rohstoff - Weltpolitik "
'

Referent : Genosse Bi ensto ck.

Wir wollen in dieser Wochenendschule die Politik der
großen Imperien untersuchen und un » mit den
Kämpfen um Rohstoffquellen , Absatzmärkte und Ber -
bindungrlinien vertraut machen. Wir empfehlen allen
Teilnehmern , nach Möglichkeit Atlanten mitzu¬

bringen .

BildnngSausschiiß der. Deutsch «« soziatdemokratffchen
Arbeiterpartei .

fahren sie erst in «bene . Die Insassen bleiben im
Wagen .

Da » Ende de » Alarms wird durch dieselben .
Zeichen wie der Beginn mitgeteilt .

Den Weisungen der Polizei und der Ordner
der CPO ( grüne Armbinden ) ist unbedingi
Folge zu leisten .

An den Stellen , an welche » Samariter ,
Assanierung »- und Feuerabwehr - Uebungen abge¬
halten werden , ivird der Sicherheitsdienst ent¬
sprechend verschärft werden .

Während der

Nachtübung
wird die ganze Stadt verdunkelt werden . Die
öffentliche Straßenbeleuchtung wird ausgeschaltef
sein . Ebenso muß In den Höfen und auf privaten
Plätzen jede Lichtquelle ausgeschaltet werde ». Auch
die Lichter auf den Friedhöfen sollen verlöscht
werden . In öffentlichen und privaten Räumen
muß dafür Sorge getragen werden, daß kein Licht
nach außen dringt . Das bezieht sich nicht nur aus
die Fenster , welche auf die Straße führen , son¬
dern ebenso auf Hof - und Lichtschachtsenster. Be¬
sondere Vorschriften gelten ffir Fahrzeuge und fik
Lichtreklamen . Die Nichteinhaltung der Vorschrif¬
ten wird bestraft .

Reisende , welche Prag in der Zeit der Nach -
mittagsübung verlassen wollen , werden darauf
aufmerksam gemacht , daß r » notwendig ist , mii
einer mehrmaligem Unterbrechung des Weges
zum Bahnhof zu rechnen . Die Bahnhofsgebäude
sollen während der Uebung nicht als DeckunDbe¬
nützt werden ; das Publikum wird ersucht , andere
Gebäude aufzusuchen , damit der Bahnverkehr
normal abgewickelt Werden kann .

Chinesischer Attachf geklagt vor

dem Arbeitsgericht ,
Prag . —rb — Beim hiesigen Arbeitsgericht

tvurde eine Klage anhängig gemacht , die nie zur
Verhandlung gelangen konnte , weil die geklagte Par¬
tei eine exterritoriale Person ist, die der

Kompetenz unserer Gerichte nicht untersteht . Die bei
der Prager chinesischen Gesandtschaft
bedienstet gewesene Köchin Marie Zeman hatte
einen Betrag von 824 Ke eingeklagt , um welchen sie
sich bei ihrer plötzlichen Entlassung ge¬
schädigt fühlte . Die Klage Ivar adressiert an Herrn
TsunKung , Attache der chinesischen Gesandtschaft .
Da » Arbeitsgericht mußte die Klage ohne Verhand¬
lung zurückweife». Der Klägerin bleibt es mm im
Sinne der völkerrechtlichen Gepflogenheiten über¬

lassen , Herrn Tsn » Kung entweder vor dem zustän¬
digen chinesischen Gericht zu belangen , oder die Zu¬
stimmung der bei uns beglaubigten chinesischen Re¬

gierung einzuhole », ihren Vertreter vor hiesigen Ge¬
richten klagen zu dürfen . Da aber bloß die Amts¬

gebühren in beiden Fällen ein vielfaches der' einge -
klägien Summe ausmachen würden , wird es die

Klägerin Wohl vorziehe » müssen , über die 824 Kä,
die ihr der diplomatische Vertreter einer ausländi¬
schen Macht ihrer Ansicht nach schuldet , ein Krenz zu
machen ,

. Dor Landarzt

Dieser amerikanische Film ist von der Absicht
diktiert , die kanadischen Fünflinge , jene fünf kleinen
Rtädchen , die wunderbarer Weise am Leben blieben
und heute bei bester . Gesundheit zwei Jahre alt sind,
auf der Leinwand vorzusühren . Die Handlung war
nur Beiwerk , aber man kann feststellen , daß sie gar
nicht so dumm und leer geworden ist , wie. man be¬
fürchten mußte . . Die Verfasser haben die Gelegenheit
benützt , um «in Loblied ans den vergessenen Landarzt
anzustimmen , der in einem verlassenen kanadische »
Ort — ohne Krankenhaus und oft ohne die nötigsten
Heilmittel — seinen schweren Beruf erfüllt , und erst,
al » ihm die große Tat mit den Fünflingen gelingt ,
die verdiente Anerkennung flndet und endlich die Er -

i

s

erhebe nun Anspruch auf Bezahlung der gesetzlichen
Kündigungsfrist .

Interessant ist. daß der so plötzlich in Ungnade
gefallene Redakteur mit der kommunistischen Politik
nicht übereinstimmte und anläßlich der Moskauer
Todesurteile eine Broschüre » er «

ö f f e n t l i ch t e, in der er sich scharf gegen die kom¬

munistische Internationale und gegen die Macher der

KPL wendete . Unmittelbar darauf erfolgte die an¬

gebliche Kündigung , die den Gekündigten nicht er¬

reichte . Die ,HaIS - Novinh " behaupten nun , kein

kommunistisches Organ , sondern ein unabhängige »
Blatt zu fein . Neben der rein arbeitsrechtlichen

Frage kam auch die Frage zur Erörterung , wieso
da » »unabhängige " Blatt so prompt und rigoro » aus

eine der neuesten bolschewistischen »Linie " zuwider¬

laufende Haltung de» Kläger » reagierte . Der

gestern al » Zeuge einvernommene Chefredakteur G.

Breitenfeld beteuerte , daß di « „Halt - Noviny

tatsächlich kein kommunistisches Parjeibsgtt seien , gab

aber zu, daß in der Redaktion KvnnnuNisttn sitzt «.
Die Verhandlung wurde vertagt , da sich der Her¬

ausgeber Leden «ich » eingeftinden hatte .

Wir werden wie im Vorjahre die

Neujahrs - Enthebungen
in unserem Blatt veröffentlichen , wodurch den Genossen die mit
den Neujahrsgratulationen verbundenen erheblichen Unkosten
erspart bleiben .
Die Enthebung kostet Kö 10 — und wird nach Orten geordnet ,
lediglich Namen und Beruf enthalten .
Wir ersuchen alle Abonnenten die tieferstehende Enthebungs¬
bestellung freundlichst auszufüllen und umgehend an uns . ein -
zusenden . Die Bestellungen müssen bis spätestens 18 . Dezember
bei uns einlangen .

freunde
Ortsgruppe Prag : Freit a. g, - den 20. No¬

vember , im Parteiheim ( Handwerkerverein ) , Smekka
22, nm, halb 7 Uhr abend » wichtige Ausschußsitzung .
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